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General Baron Peter Wrangel 


Der letzte Führer der „Weißen Armee“. 


Wie wir bereits geſtern kurz berichten mußten, iſt am 
25. April in Brüſſel, wo er ſeit mehreren Jahren in völli⸗ 
ger Zurückgezogenheit lebte, der letzte Generaliſſimus der 
weißen ruſſiſchen Truppen, Baron Peter Wrangel, 
geſtorben. Als Sproß eines alten, baltiſchen Adels⸗ 
geſchlechtes, das Schweden wie Rußland manch tüchtigen 
Soldaten und Verwaltungsbeamten geliefert hat, im Jahre 
1878 in Petersburg veboren, wurde Baron Peter Nikola⸗ 
jewitſch Wrangel im ruſſiſchen Kadettenkorps erzogen und 
als Leutnant dem 2, Garde⸗Ulanen⸗Regiment der Kaiſerin 
überwieſen. Bei ſeinen glänzenden militäriſchen Anlagen 
und ſeinen trefflichen Leiſtungen während des ruſſiſch⸗ 
japaniſchen Krieges rückte er ſchnell zum Stabsoffizier auf 
und zog ſchon als Regimentskommandeur in den Weltkrieg. 
Auch hier fand er mehrfach Gelegenheit zu beſonderer Aus⸗ 
eichnung, ſo daß er ſchon im Jahre 1916 zum General be⸗ 
Pr : 

s im Frühjahr 1917 die erfte Revolution aus⸗ 
brach, trat General Baron Wrangel nicht auf die Seite der 
neuen Machthaber, ſondern begab ſich zu dem General 
Kornilo mw, der den Südflügel der ruſſiſchen Weſtfront 
in der Bukowina und Rumänien befehligte, und nahm an 
deſſen Vorſtoß gegen Kerenſki teil, Als dieſes Unter⸗ 
ande ſchon nach kurzer Zeit ſcheiterte, ſchloß ſich der 
en dem mit ſeinen Truppen und den Tſchechen aus 

iotrien zurückkehrenden Admiral Koltſchak an und 
. an den Kämpfen in Südrußland teil. Auch dieſer 
zerſuch, die Bolſchewiſten zu ſtürzen, hatte keinen Erfolg. 
Im Sommer 1919 bot General Denikin nochmals 
eine große Anzahl von zwar zuverläſſigen, aber nur not⸗ 
dürftig bekleideten und ſchlecht bewaffneten Freiwilligen in 
Südweſtrußland auf; doch ſah er ſich bald vor der über. 
legenen Roten Armee gezwungen, Kiew aufzugeben und ſich 
nach Odeſſa zurückzuziehen. Als er kurz darauf den Ober⸗ 
befehl niederlegte, trat General Baron Wrangel, der bis⸗ 
her die Reiterei geführt und dieſe durch mehrere Regimenter 
Don⸗ und Kuban⸗Koſaken verſtärkt hatte, den Ober⸗ 
befehl an. General Wrangel, der nicht nur ein beſonders 
tatkräftiger und fähiger Führer, ſondern auch ein fürſorg⸗ 


licher Vorgeſetzter war, ſah ſofort ein, daß ſeine Hettrrrte the 
ausgebildeten Truppen der Wucht des bolſchewiſtiſchen An⸗ 


ſturms nicht gewachſen waren und führte ſie nach der Krim 
zurück. In kurzer Zeit ſchuf er dort aus den durch die 
dauernden Mißerfolge entmutigten Verbänden ein kleines, 
aber in ſich feſt gefügtes Heer, das nur den Gedanken an 
einen Rachezug gegen die verhaßten Bolſche⸗ 
wiſten hatte. Die Gelegenheit hierzu kam früher als 
man allgemein erwartet hatte. Als ſich im Sommer 1920 
die Rote Armee gegen Weſten vorwälzte und ſchon vor den 
Toren Warſchaus ſtand, drang General Wrangel teils aus 
eigenem Antriebe, teils auf Veranlaſſung der Franzoſen 
und Engländer in die Ukraine vor. Seine Koſaken 
ſchwärmten ſchon bis an den Dujepr. Die Sowjets gaben 
nur id er bin uns * nach Weſten auf 
. gegen n efähr⸗ 
lichere „Weiße Armee“. U RO IR 


daß auch die größt 
Begeiſterung allein nicht ausreicht, um ſiegreiche Schlach len 


leiſtete. Auf die Dauer konnte ſich jedo 
nicht Behaupten, er fhiffte daßer ihr gro ener 0 geen 
9 5 15 55 1 Armee auf die ihm 
verbliebenen Kriegs⸗ un ndelsſchiffe ein i 
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ach langen Verhandlungen verſprach der fra 
Oberbefehlshaber den Nuſſen feinen Schuß, verlannn uſhe 
als Pfand die 14 meiſt neuzeitlichen Kriegsſchiffe. Die 
Armee Wrangels ſollte mit allen Kommandoſtellen und Re⸗ 
gimentern erhalten bleiben: die Ruſſen und Koſaken ſollten 
für gewöhnlich ihrer Arbeit nachgehen, die ihnen zugewieſen 
wurde; doch hatten fie von Zeit zu Zeit zu übungen zu⸗ 
ſammenzutreten und mußten ſtets in wenigen Tagen voll⸗ 
zühlig „beiſammen ſein, wenn Frankreich die „Wrangel⸗ 
Armee“ zu dem damals beabſichtigten Kampfe gegen die 
Bolſchewiſten rufen ſollte. 

Ungefähr 30⸗ bis 40 000 Soldaten blieben zuſammen, die 
in den nächſten Monaten ihre Familien aus der Krim nach⸗ 
kommen ließen. Alle Bemühungen des Generals, von 
früheren Kameraden und reichen ruſſiſchen Flüchtlingen 
Mittel für ſeine Leute zu erhalten, blieben erfolglos. Die 
Not wurde immer größer, im Januar 1021 wurden die Ko⸗ 
ſaken nach der Inſel Lemnos, die übrigen Truppen auf 
die im Weltkriege ſo heiß umſtrittene Halbinſel Galli⸗ 
oli gebracht. Die Kriegsſchiffe fuhren nach dem Hafen 

iſerta in Tunis, wo ſie noch heute liegen. 

In Lemnos und Gallipoli fanden die Ruſſen keine Ar⸗ 
beit; trotzdem blieben die meiſten Offiziere und Mannſchaften 
zuſammen. Nachdem die weißen Ruſſen dann in Serbien 
und Bulgarien gearbeitet hatten, zog ein Teil nach Ungarn 
weiter, um ſich dort anzuſiedeln. Die übrigen entband Ge⸗ 
5 Wrangel ihres Eides und ihrer Verpflichtung. Er 
elbſt begab ſich nach Brüffel; die letzten ſeiner Getreuen 
ſind über den ganzen Balkan zerſtreut. 

8 Das Schickſal der Wrangelarmee, auf die man weit über 
ate renzen Rußlands hinaus ſo große Hoffnungen geſetzt 
- 7 entbehrt nicht einer gewiſſen Tragik. Wenn auch 
a beneral in den letzten Jahren nicht mehr in der Öffent- 
— t aufgetreten iſt, ſondern ſchon halb vergeſſen war, fo 
5 ſein Name in der Geſchichte doch fortleben als der 
e = tüchtigen Reitergenerals, eines fürſorglichen Führers 
und eines ſein Vaterland über alles liebenden Ruſſen, der 
— gewollt hat, dem aber das Glück niemals 
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Bromberg, Sonnabend d 


früher Oſtdeutſche Rundſchav 


Start der deutſchen Yzennflierer, 
Von Greenly Island rach Waſhington. 
Newyork, 26. April. Die „Bremen“ ⸗Beſatzung Köhl, 


Hünefeld und Fitzmaurice iſt heute gegen 7 Uhr morgens 


a. Z. (1 Uhr mittags m. 3.) mit dem Ford⸗Großflugzeug 
von Greenly Island geſtartet. Eine Zwiſchenlandung 
in Murray Bay iſt vorgeſehen. Ein längerer Aufenthalt 
iſt jedoch nicht beabſichtigt. Die Flieger wollen ſo bald als 
möglich nach Waſhington ſtarten, um an der Beſtattung 
des amerikaniſchen Fliegers Bennett teilzunehmen. 
achdem es anfangs jo aus ſah, daß die Reparatur der 
„Bremen“ in kurzer Zeit würde vorgenommen werden kön⸗ 
nen, ſtellte es ſich heraus, daß noch immer keine Schneekufen 


zur Stelle waren, die zum Start auf dem Eiſe notwendig 


ind. Zweitens aber zeigten ſich auch bei der „Bremen“ 
Motorſtörungen, die ſich nicht ſchnell reparieren ließen. 
über den Abtransport der Ozean maſchine „Bremen“ find 
noch keire Vorkehrungen pes. 

* 


Die Huldigung m Grabe. 


London, 27. Ar-il. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
Fordflugzeug mit der Bremen“ ⸗Maanſchaft an Bord wird 
wahrſcheinlich auf dem Fluge von Lake Saint Agnes 
nach Waſhington in der Umgebung von Newyork 
eine kurze Zwiſchenlandung vornehmen, um Brennſtoff ein⸗ 
zunehmen und dann ſofort nach Waſhington weiterzu⸗ 
fliegen. Der Landungsort wird ſtreng geheim 
gehalten, weil die Flieger vor der Beiſetzung Bennetis un⸗ 
nötigen Feiern aus dem Wege gehen wollen. 

Die Zeitungen loben den Entſchluß der Ozeauflieger, 
zunächſt an der Beiſetzung ihres Kameraden teilnehmen zu 
wollen. In Waſhington werden inzwiſchen die letz⸗ 
ten Vorbereitungen zu der Trauerfeier für 
Bennett . Die Leiche Bennetts wird in wahrhaft 
fürſtlicher Weiſe beigeſetzt werden. Die Beiſetzung auf dem 
National⸗Friedhof in Arlington wird gegen fünf Uhr 
ſtattfinden. Die Ozeanflieger beabſichtigen, die 
le geen am Grabe Bennetts niederzulegen, die fie anf 

em Ozeanflug mit ſich führten. 


u 


Der Rückflug der Dyeanflieger. 


Newyork, 27. April. (Eigene Drahtmeldung.] Fitz⸗ 
maurice ſchreibt in der „Newyork Times“, die Ozeau⸗ 
flieger bealſichtigen, innerhalb der nächſten zehn Tage nach 
Share und daun nach Deutſchland weiterzu⸗ 

egen. 


der polniſche Start zum Transozeanflug 
am Sonnabend. 


Paris, 27. April. (Eigene Drahtmeldung.] Die 
polniſchen Flieger Major Idzikowſki und Pilot 
Kubala unternahmen geſtern den zweiten vorbereitenden 
Flug für die Fernfahrt über den Ozean, der trotz der 
großen Belaſtung des Apparats, die zur Mitnahme von 
Benzinvorräten notwendig iſt, vollkommen gelang, jo daß 
die beiden Flieger die Abſicht haben, in Le Bourget, 
dem Flughafen von Paris, am Sonnabend, 6 Uhr 
früh, zum Transozeanflug zu ſtarten. 


Neues Erdbeben in Korinth. 


Athen, 27. April. (Eigene Drahtmeldung.] In der 
vergangenen Nacht wurde die Gegend von Korinth von 
einem neuen Erdbeben heimgeſucht, das an Heftig⸗ 
keit die bisherigen Erderſchütterungen bedeutend über⸗ 
traf. Sämtliche noch erhaltenen Dörfer wurden zerſtört. 
Unter der Bevölkerung, die unter Zelten und Bäumen hauſt, 
herrſcht große Hungersnot. Das Vieh irrt in den 
Wäldern umher. Das Erdbeben war von heftigen Stür⸗ 
men, Hagel und Regen begleitet. 


Deutſcher Sieg 
im oberſchleſiſchen Schulſtreit. 
Der Haager Gerichtshof gegen Grazynffi. 
Haag, 26. April. (WTB. Der Ständige Internatio⸗ 
nale Gerichtshof hat heute in einem umfangreichen Urteil 


ſeine Enſcheidung im oberſchleſiſchen Schulſtreit 
gefällt. In der juriſtiſchen Konſtruktion weicht 


der Gerichtshof in einigen Punkten, insbeſondere iniofern 


von dem deutſchen Klageantrag ab, als er die Erklärung 
der Erziehungsberechtigten gemäß Artikel 131 der Genfer 
Konvention als Erklärung über die ſprachliche Zugehörigkeit 
des Kindes auffaßt. In der praktiſch wichtigen Frage, 
die zur Entſtehung des Prozeſſes Anlaß gab, beſtätigt 
der Gerichtshof aber in vollem Umfang die erſtinſtanz⸗ 
liche Entſcheidung des Präſidenten Calonder. 

Weder dürfen Erklärungen über die Zugehörigkeit zur 
Minderheit nachgeprüft werden, noch dürfen für die zu 
den deutſchen Schulen angemeldeten Kinder irgendwie und 
von irgendwelchen Behörden Sprachprüfungen vor⸗ 
nenommen werden. Damit wird die polniſche Theſe, 
daß ſogenannte „falſche“ Erklärungen über die Sprache eines 
Kindes von den Behörden wegen Rechtsmißbrauches nicht 


anerkannt werden müſſen, zurückgewieſen, und wird 
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en 28. April 1928. 


52. Jahrg. 


die Vertragswidrigkeit der von den polniſchen Be: 
hörden in den Jahren 1926/27 durchgeführten allgemeinen 
Vernehmungen über die Sprache der Kinder und der Er⸗ 
ziehungsberechtigten feſtgeſtellt. Auch werden ſich nach 
dieſem Urteil die zeitweilig vom Völkerbunds rat angeord⸗ 
neten Sprachprüfungen der für die deutſchen Minderheits⸗ 
ſchulen angemeldeten Kinder nicht wiederholen. 
* 


Der amtliche polnkſche Bericht. 
„Herr, unklar iſt der Rode Sinn!“ 


Haag, 27. April. (PA T.) Das heute bekanntgegebene 
Urteil des Ständigen Internationalen Gerichtshofes im 
Haag wurde mit 8 gegen 4 Stimmen der Richter Huber 
(Schweiz), Nyholm (Schweden), Niugileseu (Rumänien) 
und Schuecking (Deutſchland) angenommen. In dieſem Ur⸗ 
teil ſpricht das Gericht die Anſicht aus, daß Polen berechtigt 
ſei, die Beſtimmungen der Genfer Konvention über Ober⸗ 
ſchleſien auf die Weiſe auszulegen, daß die Zugehörig⸗ 
keit zu den nationalen Minderheiten eine objektive, nicht 
aber eine individuelle Frage ſei. Das Urteil ſtellt weiter 
feſt, daß die Freiheit der Beſcheinigung über die Mutter⸗ 
ſprache der ſchulpflichtigen Kinder, wodurch in einzelnen 
Fällen eine Berückſichtigung von Umſtänden zugelaſſen wird, 

‚in keinem Falle eine un beſchränkte beliebige Wahl 
der Schule, ſowie der Sprache zuläßt, in welcher der Unter⸗ 
richt ſtattfinden fol. Die im Art. 131 der Genfer Konven⸗ 
tion vorgeſehene Beſcheinigung, wie auch die Antwort auf 
die Frage, ob das betr. Kind der Raſſen⸗, Sprachen⸗ oder Re⸗ 
ligionsminderheit angehört oder nicht, unterliegt nicht irgend 
einer Prüfung bzw. Beſcheinigung durch die Behörden, die 
auch nicht das Recht haben, in dieſer Beziehung einen Dru 
auszuüben. Zum Schluß ſtellte der Gerichtshof feſt, daß, 
wie es ſcheint, keine Meinungsverſchieden⸗ 
heiten zwiſchen der deutſchen und der polniſchen Regie⸗ 
rung über die Theſe der deutſchen Regierung beſteht, 
nach welcher irgend welche Anordnungen, die zwiſchen den 
einzelnen Bevölkerungsgruppen eine Verſchiedenheit hervor⸗ 
rufen, durch eine grundſätzlich gleiche Behandlung pariert 
werden können, wie ſie durch die Genfer Konvention ange⸗ 
nommen wurde. In Anbetracht deſſen gab der Gerichtshof 
der Anſicht Ausdruck, daß die Behandlung dieſer Pofitior 
eine unnötige Sache geweſen jei. "+ . 


Gewerbsmüßige Ehrabſchneiderei. 


Polniſche Blätter berichten von einem glücklicher Weiſe 
verhüteten Eiſenbahnattentat auf der Strecke Lieben⸗ 
hoff (Zajaczkowo) — Danzig, wo 60 Schrauben aus den 
Schienen entfernt worden ſeien und wo man 3 der Tat ver- 
dächtige junge Leute feſtgenommen hätte, bei denen die feh⸗ 
lenden Schrauben gefunden worden feien. Dieſe Nachricht 
geht in verſchiedenen Lesarten durch die Blätter. Der 
„Kurjer Poznanſki“ und fein Bromberger Ableger, 
die „Gazeta Bydgoſka“, bringen fie unter dem Titel 
„Verbrecheriſche Anſchläge von Deutſchen“ und bezeichnen 
auch die 3 Verhafteten als Deutſche. Der „Dziennik 
Bydgoſki“ iſt durch zahlreiche Erfahrungen klüger ge- 
worden und bringt die betreffende Notiz mit der immerhin 
noch reichlich tendenziöſen Überſchrift: „Verdächtige 
Deutſche“. Von den drei Verhafteten ſagt er nur, ſie ſeien 
„wahrſcheinlich Deutſche“; er fügt dann hinzu, die Ver⸗ 
hafteten hätten ſich nicht legitimieren können oder wollen; 
fie hätten die Schrauben ausgeſchraubt, um fie als Eiſen zu 
Gelde zu machen. Der Dziennik“ ſchließt ſeine Notiz mit 
dem Satze, die Unterſuchung werde erweiſen, ob man es hier 
mit einer organiſierten Bande zu tun hat, die ſyſtematiſch 
Eiſenbahnattentate vorbereitet. Trotzdem heißt es vor 
jeder Klärung der Angelegenheit: „Verdächtige Deutſche!“ 
Nach den bisherigen Erfahrungen dürfte ſich die äußerſte 
Vorſicht bezüglich der nationalen Zuteilung der drei Ver⸗ 
hafteten als das Richtige erweiſen. Bekanntlich betrachtet 
es die nationaliſtiſche polniſche Hetzpreſſe in ſolchen Fällen 
als ihre wichtigſte Aufgabe, „die Deutſchen“ als die 
Täter zu denunzieren. So war es beim Stargarder Eifen- 
bahnunglück und in zahlreichen anderen Fällen; aber nie⸗ 
mals hat die Unterſuchung für dieſe hetzeriſche Verleum⸗ 
dung den Beweis erbringen können. Vermutlich wird es 
im vorliegenden Falle nicht anders ſein, was natürlich 
der „Kurjer Poznanſki“, die „Gazeta Bydgoſka“ und tutti 
quanti richt hindern wird, bei nächſter Gelegenheit die 
ſelben Verleumdungen gegen die Deutſchen zu ver⸗ 
breiten. Dagegen gibt es nur das eine Mittel, daß das 
polniſche Volk ſich von Verleumdern dieſer Art ent⸗ 
rüſtet losſagt. Aber ſoweit find wir leider noch lange nicht, 
wenn auch die letzten Wahlen unzweideutig bewieſen 
haben, daß ſich die ſogenannte „öffentliche Meinung“ all⸗ 


mählich von den oben näher beſchriebenen Vätern der Lüge 
abwendet > 


Kein Anſchlag auf den Tranfitzug bei Jablonowo 


Danzig, 27. April. (PA T.) Entgegen den Meldungen 
einiger Blätter (auch wir brachten ſie in unſerer Nr. vom 
25. d. M. nach dem Krakauer „Kurj. Codzienny“), daß auf 
den Tranſitzug auf der Station Jablonowo ein Attentat 
verübt worden ſei, teilt die polniſche Eiſenbahndirektion in 
„Danzig mit, daß dieſe Meldung unwahr iſt, da es nirgends 
einen Anſchlag auf den Tranſitzug gegeben hat. Das Ge 
rücht entſtand dadurch, daß am 9. d. M. (!) der Tranfit- 
Schnellzug Nr. 303 bei dem Halteſignal der Station Jablo⸗ 
nowo angehalten wurde, da das Signal auf: „Keine Ein⸗ 
fahrt“ ſtand. Bei der Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß 
das Drahtſeil, durch das das Signal in Funktion geſetzt 
wird, beſchädigt war. und zwar wahrſcheinlich durch Shul- 
kinder. Nach den Tätern ward gefahndet. Es muß be⸗ 
tont werden, daß infolge dieſes Vorkommniſſes der Zug 
Nr. 303 durchaus nicht einer Gefahr ausgeſetzt war. Nach 
einigen Minuten lief der Zug in die Station ein. 1 


Die umueilie. 2 

Warſchan, 26. April. Die Juriſtiſche Kommiſſion ves 
Sejm hielt geſtern ihre erſte Sitzung ab, in welcher das 
Präſidium gewählt und die Verteilung der Referate be⸗ 
ſprochen wurde. Bei dieſer Gelegenheit wies der Abg. 

Rarek (PPS) darauf hin, daß zu den dringenditen Fragen, 
die in erſter Linie erledigt werden müßten, die Frage 
der Amneſtie gehöre. Abg. Trampezynſki (Natio- 
naler Volksverband) verneinte die Dringlichkeit dieſer 

rage und meinte, daß die allzu häufige Amneſtie das 

nſehen der Juſtiz herabſetze. 5 
8 Abg. Hartglas pflichtete ſeinem Vorredner nur inſofern 
bei, als es ſich um gemeine Verbrechen handelt. Dagegen 
werde, jagte er, weun es ſich um politiſche Vergehen 
handelt, die häufige Amneſtie nicht allein die Juſtiz in ihrem 
Anſehen nicht herabſetzen, ſondern im Gegenteil zur Be⸗ 
ruhigung der empörten Geiſter beitragen und auf dieſe 
Weiſe das Intereſſe des Staates wahren. Beſonders fetzt 
müſſe eine Amneitie erlaſſen werden, und zwar im Zu⸗ 
ſammenhange mit den ſtattgefundenen Wahlen, in deren 
Verlauf eine ganze Reihe von Fragen angeſchnitten wurden. 
(Abg. Trampezyüſki: „Wollen Sie ſagen, daß dies ohne 
rechtliche Grundlage geſchah?“) Wir brauchen die Amneſtie 
nicht allein mit Rückſicht auf die bei den Gerichten ſchweben⸗ 
den Strafſachen, ſondern auch auf die ungeheuere Zahl von 
Strafen, die durch die Verwaltungsbehörden ausſchließlich 
im Zuſammenhange mit den Wahlen, d. h. ohne jegliche 
rechtliche Grundlage verhängt wurden. 

Abg. Trampcaynifi erklärte ſich ſchließlich mit den Aus⸗ 
führungen des Abg. Hartglas einverſtanden. Das Reſerat 
über die Amueſtie für die politiſchen Gefangenen wurde dem 
Abg. Puak (PPS) übertragen. f 

Mit dem Referat über 


die Preſſedekrete 


und über das Dekret betr. die Struktur des Gerichtsweſens, 

ö ſowie in der Frage der Novelliſierung des Geſetzes über den 
„Daiennit Uſtaw“ (die Frage der Bekanntgabe der Sejm⸗ 
beſchlüſſe im „Dziennik Uſtaw“, durch welche die Dekrete 
des Präſidenten aufgehoben werden) wurde Abg. Lieber⸗ 
mann (PPS) betraut. 8 


Miniſter Zaleſti fol ſprechen. 


Warſchau, 26. April. An den zum Vorſitzenden der 
Außenkommiſſion des Sejm gewählten Fürſten Januſz 
Radziwik! (Regierungsblock) wandten ſich geſtern die 
ozialiſtiſchen Abgeordneten mit der Bitte, ſich mit dem 

ußenminiſter darüber in Verbindung zu ſetzen, daß er in 
der Kommiſſion ein Expoſé über die aktuellen 
Fragen der Außenpolitik halte. Fürſt Radziwilt 
erwiderte, er werde ſich in allernächſter Zeit mit dem Mi⸗ 
— Zaleſki verſtändigen und die Kommiſſion einbe⸗ 
rufen. 


die neuen Steuern. 


Warſchau, 26. April. (PA T.) Die Finanzkommiſſion 
des Seim wählte in ihrer geſtrigen Sitzung zu ihrem Vor⸗ 
ſitzenden den Abg Krzyzanowſki (Regierungsblock) und 
zu deſſen Stellvertreter den Abg. Kiernik (Piaſt). Abg. 
Krzyzanowſki legte in kurzen Worten die Aufgabe der Kom⸗ 
miſſion dar. 

Vor allem werde die Kommiſſion die Steuergeſetze be⸗ 
ſchließen, da hiervon die Erhöhung der Beamtengehälter ab⸗ 
hänge. Vorgeſehen ſind folgende Steuern: die ſtändige Ver⸗ 
mögensſteuer (Anderung des bisherigen Geſetzes), die Ges 
bäudeſtener (von ſtädtiſchen Gebäuden), ſowie eine beden⸗ 
tende Erhöhung der Bodenſtener. Auf dem weiteren Plan 
befindet ſich die Novelle zur Umſatzſtener. 


Ne Rolle des Polizeiagenten. 

Das Urteil im Warſchauer Bankräuber⸗Prozeß. 
Warſchau, 26. April: 
Prozeß wegen des verſuchten Einbruchs in die 
Staatlichen Graphiſchen Anſtalten war zunächſt 
den Reden der Verteidiger gewidmet. ’ 75 
Ein Verteidiger erinnerte an die gleichlautende Er⸗ 
klärung der Angeklagten, die unter ſchwierigen Verhält⸗ 
niſſen arbeitend, wiederholt das verbrecheriſche Handwerk 
aufgeben wollten, jedoch davon von dem Polizeiagenten 
Wyſzynſki abgehalten wurden, der in dem Laufgraben 
eine Ventilation einrichtete und einen Ballon mit Sauer⸗ 
ſtoff lieferte, um den Verbrechern die Arbeit zu erleichtern. 


notoriſch feſt. 


Der dritte Verhandlungstag im 


Die Behörden, die es in der Hand Hatten, den ver⸗ 
hrecheriſchen Plan im Keime zu erſticken, hätten nur den 
Gang der Arbeit beobachtet. Mit Rückſicht auf dieſe Um⸗ 
ſtände beantragte der Verteidiger eine milde Strafe. 

Ein anderer Verteidiger betonte, daß fein Klient die 
letzten 17 Jahre lang nicht beſtraft wurde und daß er nie⸗ 
mals auf den Weg des Verbrechens zurückgekehrt wäre, 
wenn er dem Provokateur Wyſszynſki nicht in die Hände 
gefallen wäre, der zweifellos ein Beamter der Geheim⸗ 
olizei und ein „verdienter“ Agent bei der 
iquidierung der weißruſſiſchen Hromada 
ſei. Der Angeklagte ſei den Verſuchungen, die durch dieſen 
Polizeiagenten an ihn herangetreten waren, erlegen, ein 
blindes Werkzeug in der Hand dieſes Provokateurs ge⸗ 


weſen und habe daher Anſpruch auf eine milde Beſtrafung. 


Das Urteil lautete gegen alle Angeklagten auf fünf 
Jahre Gefängnis. 


Generaltoniul Aſchmann. 


Der bisherige deutſche Generalkonſul in Genf, 
Gottfried Aſchmann, ein Schwager des verſtorbenen 
Staatsſekretärs Helfferich, iſt zum Botſchaftsrat an 
der deutſchen Botſchaft in Angora ernannt worden. Er 
verläßt Genf Anfang Mai und tritt vorerſt einen längeren 
Urlaub on, bevor er nach Angora abgeht. 

Der Berliner „Tag“ begleitet dieſe Meldung mit fol⸗ 
gendem Kommentar: „Die Ernennung eines Generals 
konſuls zum Botſchaftsrat bedeutet eine Beförderung. Wir 
müſſen uns aber trotzdem fragen, ob die Entſendung eines 
hervorragenden Völkerbundkenners gerade in ein 
dem Völkerbund nicht angehöriges Land die beſte Ver⸗ 
wendung einer Perſönlichkeit darſtellt, die in den amtlichen 
und privaten Kreiſen des Völkerbundes und der in Genf 
arbeitenden fremden Diplomatie die größte Achtung genoß 
und der angeſichts der ſtets ſchwieriger werdenden Verhält⸗ 
niſſe in Genf immer noch ein ſehr großer Wirkungskreis 
hätte beſchieden ſein können.“ 5 

Der „Kurjer Poznaßhſki“ verbreitet unter der 
Überſchrift „Rücktritt eines deutſchen Intriganten“ folgende 
Genfer Meldung: „Nach fünfjähriger Tätigkeit tritt 
von hier der deutſche Generalkonſul Aſchmann ab, der in 
den letzten Jahren als deutſcher „Geſandter“ beim Völker⸗ 
bund eine große Rolle geſpielt hat. In dieſer Eigenſchaft 
betrieb er vor allem antipolniſche Intrigen wegen 
angeblicher Schikanen, denen die deutſche Min⸗ 
derheit in Polen ausgeſetzt iſt.“ 

Welche „antipolniſche nen der ſcheidende deutſche 
Generalkonſul in Genf geſponnen haben ſoll, weiß der 
„Kurjer Poznanſki“ vermutlich ſelber nicht, ſonſt hätte er 
ſchon längſt darüber lamentiert. Daß die deutſche Min⸗ 
derheit in Polen verſchiedenen Schikanen ausgeſetzt 
iſt, braucht nicht erſt durch eine „Intrige“ des deutſchen 
Generalkonſuls bekannt zu werden, ſondern ſteht vor dem 
hohen Garanten unſerer Minderheitsrechte gerichts⸗ 
1 Wir haben unſere Genfer Prozeſſe 
unter eigener Führung gewonnen; eine Mitarbeit 
des reichsdeutſchen Generalkonſuls hätte uns voli⸗ 
tiſch nur ſchaden können. Immerhin muß Herr Aſchmann 
ein ehren werter und tüchtiger Mann fein, wenn 
ſeine Tätigkeit von der polniſchen Lügenpreſſe in der vor⸗ 
erwähnten Art gewürdigt wird. 


Briands Erkrankung. 


Paris, 27. April. (Eigene Drahtmeldung) über den 
Geſundheitszuſtand Briands weiß die kommuniſtiſche 


„Humanité“ heute zu berichten, daß er weiterhin ſehr be⸗ 


ängſtigend ſei. Briand leidet unter Blutandrang in den 
5 der noch durch eine Harnvergiftung verſchlimmert 
werde. 4 2 : 


Ins Mailänder Attentat 


ein Werk der Faſziſten? 


Wien, 27. April. (Eigene Drahtmeldung.) Die „Stunde“ 


bringt aus Baſel eine Meldung, die von der faſziſtiſchen 
Preſſe mit Stillſchweigen übergangen wird. Danach erſtreckt 
ſich die Unterſuchung über das Mailänder Attentat 
auf den König auch auf die faſziſtiſche Organiſation 
in Mailand. Jeder F 
Gericht den Nachweis führen, wo er 24 Stunden vor dem 
Attentat geweſen iſt. Es beſteht der Verdacht, daß die 
Täter unter den Faſziſten zu ae find. Alle Vor⸗ 
ſtands mitglieder der fafziſtiſchen Miliz in Mailand, ſowie 
zwei Offiziere der Miliz, die während des Attentats auf den 
Straßen Dienſt hatten, wurden verhaftet. 


aſziſt muß vor dem außerordentlichen 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 27. April. 
Wettervsrausfage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wolkiges und etwas kühleres Wetter und ver⸗ 
einzelte Riederſchläge an. 


Gaſtſpiel der Graudenzer Deutſchen Bühne. 
Spiel im Schloß. 


Die Deutſche Bühne Graudenz gab geſtern im Theater⸗ 
ſaal ihrer Broberger Schweſter⸗Bühne ein Gaſtſpiel, das 
ſich eines völlig ausverkauften Hauſes erfreute. Dieſes Ju⸗ 


tereſſe des hieſigen Publikums iſt begrüßenswert und durch 


die Einmaligkeit der Veranſtaltung und den Wunſch, einen 
Vergleich anzuſtellen, erklärlich. 


„Spiel im Schloß“ nennt der Ungar Franz Molnar 


das Stück, durch das er über die Grenzen ſeines Landes 


hinaus bekannt wurde. Das Stück wurde hier bereits ein⸗ 
gehend anläßlich der Graudenzer Premiere gewürdigt. Es 
verblüfft durch die ungewöhnliche Form, man könnte — ſo 
paradox es klingen mag, ſagen — dadurch, daß dem Dichter 
nichts einfiel und er dem Publikum ſeine Sorgen mitteilt. 
Der Dialog hat zeitweiſe einen überglatten Boden, über den 
das Graudenzer Enſemble in anerkennenswerter Weiſe hin⸗ 
wegkam, ohne beſondere Eindeutigkeiten abſichtlich zu be⸗ 
tonen, zweifellos ein 5 der Spielleitung, die in den 
Händen von Arnold Kriedte lag und die ſich auch wäh⸗ 
rend des ganzen Spiels ausgezeichnet bemerkbar machte. 
Den Dichter Korth, der mit geſchickten Händen ſeinem 
jungen Freunde Adam (Helmut Staſi) eine ſchwere Ent⸗ 
täuſchung erſpart, gab Horſt Kriedte in vornehmer Art 
in Spiel und Sprache. Gut war die Figur des Dichter⸗ 
kompagnons und Peſſimiſten Manſky mit Erich Schneider 


beſetzt, während man dem jungen Adam etwas mehr Flüſ⸗ 


ſigkeit des Spiels gewünſcht hätte. Mit viel Geſchick ent⸗ 
ledigte ſich Fräulein Irmgard Domke ihrer gewiß nicht 
einfachen Rolle. Die ihr überreichte Blumengabe war wohl⸗ 
verdient. Eine ausgezeichnete Figur ſtellte Walter Ritter 
jun. als Schauſpieler Almady auf die Bühne. Hier ver⸗ 
einigten ſich Sprache, Spiel und Maske zu einem ausge⸗ 
zeichneten Ganzen, das ſeine Wirkung nicht verfehlte und 
auch ſtarken Beifall fand. Auch der Lakai (Albert Korn⸗ 
blu m) meiſterte mit anerkennenswertem Geſchick ſeine 
Rolle. Bernhard Müller, der auch für die Inſpektion 
verantwortlich zeichnete, war ein echter, vielbeſchäftigter 


Sekretär. 


Das Publikum nahm das „Spiel im Schloß“ mit ſtarkem 
Beifall auf. 


Vom Bahnbau Bromberg⸗Gdingen. Die Verbin⸗ 
dungsſtrecke zwiſchen Karlsdorf und Maximilianowo geht 
ihrer Fertigſtellung Er Man hofft, dieſe Strecke am 
15. Mai dem Verkehr übergeben zu können. 


Die Ortsgruppe Bromberg des Verbandes deutſcher 
gelte hatte am Mittwoch, 25. d. M., abends 8 Uhr, zu 
einer Mitgliederverſammlung im Saale des Deutſchen 
Hauſes eingeladen. Der erſte Vorſitzende der Ortsgruppe 
begrüßte die Erſchienenen. Hierauf trug Fräulein Haſſe 
mit gut geſchulter Stimme unter der bewährten Klavier⸗ 
Degleltung von Fräulein Kriemann drei Lieder vor: 
„Frühlingslied“ von Mendelsſohn, „Auf dem Waſſer zu 
fingen‘ von Schubert und „Es liegt ein Traum auf der 
Heide“ von Fielitz. Nun erſtattete Studienrat Klemm ns 
als Delegierter der Ortsgruppe den Bericht über die 
Haupttagung des Verbandes deutſcher Katholiken in Poſen. 
Bezirksſekretär Kiender gab noch einige Aufklärungen 
über die Sterbekaſſe des Verbandes, über das Verbands⸗ 
organ und über die Unterbringung der Ferienkinder. Eine 
für den letzteren Zweck veranſtaltete Geldſammlung ergab 
den Betrag von 50 Zloty. Hierauf gab der erſte Vorſitzende 
bekannt, daß der Vorſtand der Ortsgruppe mit der hieſigen 
deutſchen Bücherei im Zivilkaſino einen Vertrag ab» 
eſchloſſen hat, um für eine geringe Entſchädigung den 
Mit liedern unſerer Ortsgruppe das Leſen von guten 
Büchern zu ermöglichen. Zu dieſem Zwecke werden gedruckte 
Vergzeichniſſe von geprüften Büchern den Mitgliedern ein⸗ 
gehändigt werden. Gegen 10 Uhr ſchloß mit Dankesworten 
der 1. Vorſitzende die 


erſammlung. 
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Seine Majeſtät, das Kind... 
Mein Beſuch bei König Michael I. von Rumänien. 
Von Richard Wilh. Polifka⸗Wien. 


Die Ereigniſſe in Rumänien ſcheinen heute einer 
Entſcheidung zuzudrängen. Die Nationalzaraniſten 
unter der Führung Manius haben trotz des heftigſten 
Widerſtandes der Regierung für Anfang Mai nach 
Alba Julta ihren großen Parteikongreß einberufen, 
zu dem gegen eine Million Teilnehmer aus dem 
ganzen Lande erwartet werden. Die Gerüchte ver⸗ 
ſtärken ſich, daß ſich dieſer Kongreß zum Landtag er⸗ 
klären und den Exkronprinzen Karol zum 
König ausrufen wird. In dieſem Augenblick 
beanſprucht der kleine König, der den Kronprinzen 
Karol zum Vater hat — gewöhnlich iſt das Rang⸗ 
verhältnis umgekehrt — unſer beſonderes Intereſſe. 


In den Auslagen der Bukareſter Geſchäfte ſieht man 
immer wieder dasſelbe Kinderbild, das ſeit ein paar 
Tagen übrigens auch die neuen Briefmarken bringen: Ein 
herziges, manchmal auch ein bischen verſchmitzt drein⸗ 
ſchauendes Jungengeſicht mit ſehr tiefen Grübchen in den 
Pausbacken und halb in die Stirn gekämmten Haarlocken. 
Die offizielle Staatstoilette für den Photographen iſt vor⸗ 
läufig noch eine lichte Hemoͤbluſe mit einem dunklen, ein⸗ 
fach geknoteten Seidenſchlips. Nur wo die Kamera indiskret 
‚fein durfte, find dieſe Etikettefragen offenbar in Wegfall 
gekommen. Da vatſcht dann ein ausgelaſſener Dreikäſe⸗ 
hoch lachend und ſich ſelbſt vergnügend durch den tiefen 
Sand von Konſtanza, iſt windelnaß vom Haarſcheitel bis 
zu den Zehenſpitzen und kümmert ſich in feiner Fröhlichkeit 
nicht weiter darum, daß ſein winziges Badetrikot ſchon 
über die Schultern zu rutſchen droht. Aber dieſe Augen⸗ 
blicksbilder aus einem ſonnenwarmen Hochſommertag ſind 
die ſpärlichen Ausnahmen. Meiſt überwiegt die Staats⸗ 
toilette und man merkt beim genauen Hinſehen auch noch 
oft die Hofdame, die vor dem Objektiv dieſes Kinder⸗ 
lächeln angeſchafft hat . 
Das überall zur Schau geſtellte Bild zeigt Seine 
Majeität, das Kind, den jüngiten König Europas, 
den ſechsjährigen Michgel l. von Rumänien. 
Und als ob auch gleich äußerlich alle Tragik zum Ausdruck 
kommen müßte, die dieſes Kinderſchickſal erfüllt, garniert 
man in den Bukareſter Geſchäftsläden das liebe Jungen⸗ 
geſicht mit drei anderen Photographien, den Bildn di 
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der drei Mitglieder des Regentſchaftsrates. Dieſe = 
ſammenſtellung zwingt fait zu allerlei fentimentalen Ge⸗ 
danken. Nur die Staatsraiſon darf dafür kein Verſtändnis 
haben. Politik iſt nicht Gefühlsſache, und mit dem Herzen 
macht man nicht Geſchichte. 

Miniſter Duca, den ich wegen eines Beſuches bei 
dem kleinen König interpelliere, ſagt für 


feine Perſon 1 und überall ſieht man noch die Erinnerung an 


ſofort zu. Nur einige Formalitäten wären noch zu ordnen, 
und das würde der Miniſter des königlichen Hauſes, Herr 
von Hiott gewiß gerne übernehmen. Zwei, drei 
Telephonanrufe, ein 7 Beſuch bei Hiott und dann 
bleibt noch die letzte, freilich die wichtigſte Inſtanz: die 
Prinzeſſin⸗Mutter ſelbſt. Aber au ihre u⸗ 
ſtimmung iſt ſofort erreicht, und A wird auch gleich die Zeit 
vereinbart, wann man mich in Sinaja erwarten will. 

Mit etwas zwieſpältigen Gedanken gehe ich heim. Iſt 
ſolche Neugierde, in ein Kinderherz zu ſchauen und das 


Geſehene dann vor den Augen der ganzen Welt auszu⸗ 


breiten, nicht doch eine Sünde gegen das Kind? 
Selbſt gegen Seine Mafeſtät das Kind? 


Noch halb in der Dunkelheit fährt man von Bukareſt 
weg. Der Bus kriecht verſchlafen durch den feuchten Mor⸗ 
ennebel, aber dann wird es heller und auf dem halben 
eg nach Sinafa gucken ſchon etliche Stückchen blauer 
Himmel durch die Wolken. Und um 710 Uhr vormittags, 
wie wir in Sinaja ankommen, flimmert die ganze Land⸗ 
ſchaft im ſtrahlendſten Sonnenlicht. ab? 
Ein Wagen bringt mich auf forgfältig gepflegten 
Straßen bergwärts durch den ſtillen Hochwald. Bis ſich 
plötzlich eine weite Talmulde aufſchließt, auf beiden Sei⸗ 
ten von ſanften Hügelketten umſäumt und im Hintergrund 
jan übergehend in die Abhänge der Karpathen: Der wun⸗ 
rbare Naturpark, in dem die königlichen Luſtſchlöſſer lie⸗ 
en. Zuerſt das größte und mächtigſte, Peleſch, das ſeinen 
amen von dem hier vorbeifließenden Wildbach hat und 
einmal das Märchenſchlos Carmen Sylvas war. 
Ein breit ausholender Bau im altdeutſchen Stil mit un⸗ 
sänligen Türmen und Erkern, mit Spitzgiebeln und reich 
geſchmücktenHolzfrieſen und verſchnörkeltem Gebälk zwi⸗ 
ſchen den bunten Glasfenſtern. An mittelalterliche Nürn⸗ 
berger Baukunſt gemahnt das Werk, und der Eindruck ver⸗ 
ſtärkt ſich noch, wenn man durch die 227 geht mit ihren 
Berungelien Fresken und den ſchönen Terraſſen und Trep⸗ 
penanlagen. 

In Büchſenſchußweite entfernt liegt Peliſor, ſprach⸗ 
lich eine Art Deminutiv von Peles und auch in ſeinen 
Raumverhältniſſen kleiner und intimer. Und ſchon ganz 
am Waldrand endlich Foiſior, das dritte Schlößchen, das 
von der Ferne fat einer großen Almhütte ähnelt. Foiſior, 
das heißt eigentlich „Lug ins Land“ und holt ſeinen Namen 
von den alten Wachttürmen, die in der Vorzeit einmal an 
den Landesgrenzen ſtanden. a 

Peleſch, Peliſor, Foiſior — hier haben einmal drei 
Generationen des rumäniſchen Königshauſes gewohnt und 
man hat immer ein neues Schloß gebaut, wenn die Jugend 
Inge wurde. Peleſch war der Sitz des erſten rumäni⸗ 
chen Königs aus dem Hohenzollern⸗Geſchlecht. Hier ver⸗ 
Liebe n et 


träumte Carmen Sylva ein Leben vo 
dr gütiges 
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Menſchentum. In Peliſor verlebte der Thronfolger 


Ferdinand ſeine Flitterwochen mit der ſchönen engliſchen 


Prinzeſſin Maria, und er verblieb dann auch dort, als 
N Karl während des Krieges geſtorben und die Krone 
auf ihn übergegangen war. Und Foiſior endlich hatte 
man für den Exkronprinzen Karol geſchaffen. Es iſt fetzt 
unbewohnt. 

Auch Schloß Peleſch war über ein Jahrzehnt leer ge⸗ 
ſtanden und zu einer Art Muſeum geworden, in dem man 
alles zuſammen trug, was an Karl I, und an Carmen Sulva 
erinnerte. Aber jetzt lacht hier wieder junges, fröhliches 
Leben. Peleſch hat einen neuen Herrn erhalten und 
von den Türmen grüßt die rumäniſche Königsflagge ins 
Land. Michael I. hat in Schloß Peleſch feine Reſidenz aufge⸗ 
ſchlagen, der kleine König, Seine Maieftät, das Kind 

*. 


Oberſt Jacobici und Major Mordaro, die beiden 
dem kleinen König zur Dienſtleiſtung zugeteilten Per⸗ 
ſonaladjutanten, erwarten mich ſchon am Eingang 
des Schloßparkes. Ein paar freundliche Worte der Be⸗ 
grüßung, und dann plaudern wir im Weiterſchreiten natür⸗ 
lich gleich von der kleinen Mafeſtät. Man hatte mir in 
Bukareſt fo. viel von dem Knaben erzählt, manches Liebe, 
aber noch viel mehr Häßliches und Trauriges. Um die 
Wahrheit zu ſehen, fuhr ich nach Sinaja. 

„Sie werden ſich ja ſelbſt überzeugen“, meinte der 
Oberſt, „daß jeder Anlaß zu ſolchen Gerüchten fehlt, die 
den König heute als ein bemitleidenswürdiges, geiſtig und 


körperlich völlig zurückgebliebenes Geſchöpf bezeichnen und 


morgen wieder davon wiſſen wollen, daß ſein Geſundheits⸗ 
zuſtand alles zu wünſchen übrig laſſe. Der König iſt ein 
ungewöhnlich liebes und für ſein Alter gewiß durchaus 
normal entwickeltes Kind. Und ſeine Umgebung bemüht 
54 thm dieſe fröhliche Kindheit ſolange als möglich zu er⸗ 
alten. 

Wir ſprechen davon, daß der Knabe nach einem leichten 
Unfall der Kronprinzeſſin frühzeitig zur Welt ge⸗ 
kommen iſt und daß die Geburt des Kindes der Mutter 
fait das Leben gekoſtet hat. Tagelang waren beide hart am 
Rande des Grabes geſtanden, und die Arzte hatten ſchon alle 
Hoffnung aufgegeben, bis dann die Natur ſtärker war und 
den Sieg davon trug. In den erſten Monaten iſt das Kind 
freilich überaus zart geweſen. Es lernte auch verhältnis⸗ 
mäßig ſpät ſprechen und dann kam noch einmal eine böſe 
Zeit, als den Knaben beim Spiel ein Hund biß und 
ger arg verletzte. Aber es iſt nicht wahr geweſen, daß 

r Hund an Tollwut erkrankt war und daß damals äußerſte 
Lebensgefahr beſtand. 1 

„Der Unfall iſt längſt vergeſſen“, bemerkt Oberſt Ja⸗ 
cobici, „und er war ſicherlich nicht fo ernſt, wie die Gerüchte 
damals glauben machten. Der beſte Beweis iſt ja, daß bei 
dem kleinen König aar keine Abneigung gegen Hunde zu⸗ 


2. Blatt. 


Deutſe 


e Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 28. April 1928. 


Nr. 98. 


1 


Pommerellen. 


27. April. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Neue Perſonalausweiſe. Im Laufe der nächſten 
Monate wird in den Weſtgebieten Polens ein Perſonal⸗ 
ausweis eingeführt, der mit denjenigen der anderen Teil⸗ 
gebiete übereinſtimmt. Bis jetzt machte Weſtpolen inſofern 
eine Ausnahme, als hier ein nur einftweiliger Wykaz in 
Geltung it. Nächſtens ſoll alſo eine völlige Vereinheitlichung 
in dieſer Beziehung für das ganze Staatsgebiet eintreten. 
In Graudenz wird der Magiſtrat die neuen Perſonal⸗ 
papiere ausgeben. 1 

x Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 27. April, 
bis einſchließlich Freitag, 4. Mat: Kronen⸗Apotheke (Apteka 
vod Korona), Marienwerderſtraße. en 

Alkoholverbot während der Muſterungstage. Der 
Stadtpräſident gibt folgendes amtlich bekannt: Auf Grund 
des Art. 7 des Geſetzes vom 23. 4. 20 im Wortlaut der 
Miniſterialverordnung vom 10. 4. 24 wird hiermit während 
der Zeit der Militärmuſterungen, d. i. vom 1. bis 16. Mai 
1928, der Verkauf und Ausſchank alkoholiſcher Getränke ver⸗ 
boten. Dieſes Verbot berpflichtet von 10 Uhr abends des 
Vortages vom Beginn der Amtierung der Muſterungskom⸗ 
miſſion bis 4 Uhr nachmittags desjenigen Tages, an dem die 
Kommiſſion ihre Tätigkeit beendet. Überſchreitungen vor⸗ 
ſtehender Anordnung werden gemäß Art. 8 oben angeführten 
Geſetzes beſtraft. * 

Sportplatz der Handelsſchule. Die biefige Handels⸗ 
ſchule, die ſich bekanntlich ſeit etwa einem halben Jahre in 
ihrem eigenen Gebäude in der Schwerinſtraße befindet, hat 
Eh durch Pachtung des neben der Schule gelegenen Acker. 
ſtücks einen großen Sportplatz erworben, der, nachdem er 
mit ſtädtiſcher Hilfe nivelliert worden iſt, bereits eifrig von 
den Zöglingen der Anſtalt benutzt wird. ; * 

x Ordnungsmäßige Inſtandhaltung der Gemeindewege. 
Im Kreisblatt weiſt der Staroſt darauf hin, auf die gute 
Beſchaffenheit der ländlichen Wege zu achten. Es ſollen aus⸗ 
gefahrene Gleiſe mittels Eggen oder ſpezieller Schleifen aus⸗ 
geglichen, größere Ausbuchtungen mit Kies zugeſchüttet wer⸗ 
den. Ferner wird angeossnet, die Seitengräben zu er⸗ 
neuern, wobei die Zufahrten auf die Felder, ſofern fie keine 
Zugänge beſitzen, umgegraben werden ſollen, damit das 
Waſſer freien Zutritt bekommt. Verwachſene Bketts find, 
um den atmoſphäriſchen Niederſchlägen den erforderlichen 
Abfluß zu geben, zu du chhauen, Brücken und übergänge zu 
reparieren, ſowie Wegweiſer mit leſerlichen Aufſchriften zu 
verſehen. * 

x Mit Bäumchen bepflanzt worden iſt auch der von der 
Mühlenſtraße bis zum Kunterſteiner Gutsgehöft führende 
Weg, deſſen alter Baumbeſtand kürzlich gänzlich beſeitigt 
worden war. Die ſtädtiſche Gartenverwaltung iſt ſomit be⸗ 
müht, die durch die Abholzung geſchaffenen leeren Flächen 
durch Neuanpflanzung von Bäumen, Anlegung von Raſen 
Ind Blumenbeete zu beleben. ! * 

x Vorſicht vor Taſchendieben! Auf dem Bahnhof ver⸗ 
ſuchte am Mittwoch ein aus Wloctawek ſtammender junger 
Mann, vermutlich ein profeſſioneller Langfinger, einem 
Landwirt die Brieftaſche, die etwa 200 Zloty enthielt, aus 
der Taſche zu ziehen. Dabei wurde der Spitzbube aber von 
dem dort Dienſt tuenden Polizeibeamten beobachtet und feſt⸗ 
genommen 
ſonders auf Bahnhöfen auf ſein Eigentum achtzugeben 


Diebſtahl im Kind. In die Kabine des Adler⸗Kinos 


ſtiegen Dienstag nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr bisher 
unermittelte Diebe ein, die dort ein Objektiv zur Filmvor⸗ 
führung, ein Glas aus dem Objektiv zur Reklamefilmpro⸗ 
jektion, ſowie einen Reklamefilm für den Film „Die Nacht 
der Liebe“ (Eigentum des Bureaus „Eſtefilm“ in Warſchau) 
entwendeten. Der Wert der geſtohlenen Gegenſtände be⸗ 
trägt 500 Zloty. Auf die Entdeckung der Täter hat die Direk⸗ 
tion des Kinos 100 Zloty Belohnung ausgeſetzt. * 

x Aus der Polizeichronik. Feſtgenommen wurden vier 
Perſonen, und zwar zwei wegen Trunkenheit, eine wegen 
Lärms und eine wegen verſuchten Taſchendiebſtahls. * 
2 Aus dem Kreiſe Graudenz, 25. April. Im Zuſammen⸗ 
hang mit der Umwandlung der „Zoll“ ⸗Wache in 
die ſog. „Grenz“⸗Wache, die ſich äußerlich allerdings nur 
durch die Anderung der Uniformen zu erkennen gibt (statt 
bisher dunkelgrün jetzt khakifarben, ſtatt der „Viereckigen“ 
jetzt die Tellermütze) wurde auch das Unterkommiſſariat der 
Grenzwache, das ſich ſolange in Schöntal (Duſocin) befand, 
nach Leſſen, Rehdenerſtraße, verlegt. — In Adlig⸗ 
Schönau brannte am vergangenen Sonntag ein 
Strohſtaken ab. Die aus Leſſen herbeigeeilte Feuer⸗ 
wehr konnte nichts mehr retten. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
liegt Brandſtiftung zugrunde, da das Feuer um 3 Uhr 
morgens ausbrach. — Die Beſitzerfrau Emma Meyer aus 


Der Fall beweiſt aufs neue, wie ſehr man be⸗ 


einmal entſtrö 


Baſarkämpfe in der Nähe der Eiſenbahnbrücke auf ſechs 
Jahre verpachtet, wo ſelbiger einen größeren Kiosk (Holz⸗ 
gebäude) als Lommerkaffee errichten wird, was mit Beifall 


aufgenommen wurde. Der Kiosk im Stadtpark am Schwa⸗ 


nenteich wurde verpachtet. 1 575 

Einer Warſchauer Geſellſchaft wird Terrain zum Bau 
einer Radioſendeſtation abgetreten. Die Stadt 
beteiligt ſich mit 150000 Zloty an dem Bau der nötigen 
Wohnräume für das Perſonal. Die Radioſtation wird allein 
350 Quadratmeter einnehmen, eine eigene Energievertei⸗ 
lungsanlage haben und dann der Privatgeſellſchaft gehören, 
wenn der ſtädtiſche Kredit zurückgegeben ſein wird. — Auf 
Anregung des Wojewoden werden alle ſtädtiſchen Kaſſen 


gegen Einbruchsdiebſtahl veriihert. — Auch von dem Mili⸗ 


tärfiskus wird eine Straßenreinigungsgebühr erhoben, und 
zwar ca. 38 000 Ztoty jährlich. \ 

Zur Kenntnis genommen wurde die Reſignation 
des Stadtv.⸗Vorſtehers Antozak vom Poſten eines 
Vizeſtadtpräſidenten, wozu er in der vorigen 
Sitzung mit großer Mehrheit gewählt worden war. Auf 
Antrag des Stadtv. Döhn wurde einſtimmig beſchloſſen, 
einen der verbliebenen acht Bewerber zu wählen. — Die 
Wegeſteuer für das Vorjahr wurde auf vier Raten ver⸗ 
legt. Man hat bereits das Empfinden, daß dieſe Steuer 
infolge zahlreicher Proteſte der Haus. und Grundbeſitzer 
vom Wofewodſchaftsverwaltungsgericht für ungültig erklärt 
wird. Auch aus den Erörterungen des Stadtv. Döhn 
15 hervor, daß dieſe Steuer gegen die Städteordnung ver⸗ 
to 


Erneut hat ſich die Stadt an das Miniſterium zwecks 
Erlaubnis zum Niederreißen der Häuſer in der Bäckerſtraße 
gewandt, da bei dem Bau der neuen Weichſelbrücke eine 
gerade Straßenbahnlinie erwünſcht wird. Nach Erledigung 
einer Anfrage begann die Geheimſitzung. dt. * 


rk Die Deutſche Bühne gab am vergangenen Sonntag 
nachmittag und Mittwoch abend die dritte und vierte 
Wiederholung ihrer zugkräftigen Operette „Olly⸗Polly“ 
und erzielte beide Male ſtürmiſchen Beifall damit. In 
dieſen Aufführungen traten einige der beliebteſten Dar⸗ 
ſteller, und zwar die Herren Alfred Streller und Alfred 
ahn und am Mittwoch Fräulein Traute Stein wen⸗ 
er zum 50. Male auf den Brettern unſerer Heimatbühne 
9 Als ſichtbares Zeichen der Anerkennung ihrer der 
Allgemeinheit dienenden Arbeit konnten die „Jubilare“ 
Präſente und Blumen nach Aktſchluß entgegennehmen. 
Auch an dieſer Stelle ſei ihnen der Dank des Publikums 
für ihre ſtets bereitwillige Arbeit im Dienſte unſeres deut⸗ 
ſchen Volkstums ausgeſprochen! * * 
Eine Nachmuſterung von Autodroſchken fand am 
vergangenen Mittwoch nor dem Stadttheater ſtatt. Ge⸗ 
muſtert wurden 24 Autodroſchken, wovon abermals 5 für 
untauglich befunden wurden, welche nicht mehr in den Ver⸗ 
kehr gebracht werden dürfen. * * 
t Das Baugerüſt an der Südweſtfront der Garniſon⸗ 
kirche, das vor Monaten errichtet wurde und während des 
ganzen Winters ſtehen geblieben war, wird jetzt endlich ab⸗ 
geriſſen, nachdem die erforderlich geweſenen Ausbeſſerungen 
chon jange erledigt waren. 5 
„ — Wegen Kindesausſetzung verhaftet wurde die 28⸗ 
jährige Antonie Rychlik. Sr 1½ Jahre altes Kind 
ließ fie bei einer Familie in Wloclawek ohne deren Einver⸗ 


ſtändnis zurück und verſchwand, bis ſie jetzt ſeſtgenommen 


wee Einer 33 d ae ? 140 des eit age 
t. Klagen über die Un erke es ungswaſſer 
ſind in Ton un per ages ing. Zumindeſt wöchentlich 
t den Zapfhähnen trübes gelbliches Waſſer, 
das ſo unappetitlich ausſieht, daß man ſich ſcheut, es zu 
Trink⸗ oder Kochzwecken zu verwenden. Am Donnerstag 


SGraudenz. 


r 


Unserem Eugen Dietrich wurde heute 
ein kräftiges g N 


Schwesterchen 


Si 8951 


geboren. 6315 


Dieses zeigen in dankbarer Freude an 


Armin Rleitner und Frau Käthe 


geb. Leeder. 


war das Waſſer geradezu von braunſchwarzer Farbe, alſo 
für jegliche Kochzwecke gänzlich unbrauchbar. Die Ber» 
ſchmutzung hielt vom frühen Morgen bis in die zweite und 
dritte Nachmittagsſtunde an, ſo daß in den Haushalten 
ſtärkſter Waſſermangel eintreten mußte Es wäre wün⸗ 
ſchenswert und im Jer der öffentlichen Hygiene ſogar 
erforderlich, daß ſich die Sauberkeits⸗Prüfungskommiſſion 
auch einmal mit dieſer Kalamität beſchäftigte. Da wir in 
früheren Jahren ſtets einwandfreies klares Waſſer er⸗ 
hielten, müſſen jetzt doch irgendwo große Fehler gemacht 
werden. Die Hausbeſitzer, die den Waſſerzins zahlen, haben 
einen Anſpruch auf gewiſſenhafte Lieferung, zumal ihnen 
für das unbrauchbare Schmutzwaſſer, das unbenutzt ablaufen 
muß, kein einziger Groſchen vergütet wird. * * 

—* Sauberkeit iſt die Parole. In dieſen Tagen unter⸗ 
nahm der Wojewode im Beiſein des Stadtpräſidenten, der 
Polizei⸗ und anderer Vertreter eine Inſpizierung der 
Baracken nebſt bewohnten Unterſtänden in der nächſten Um⸗ 
gebung der Stadt. Auch von der Sauberkeit in den Höfen 
in der Innenſtadt, ſowie in den Hotelküchen hat ſich dieſe 
Kommifjion überzeugt. Die Inſpizierung ſoll allgemein 
befriedigend ausgefallen ſein. * 

—Diebſtähle. Dem Kaufmann Walczak in der 
Parkſtraße wurden durch Einbrecher 1% Zentner Erbſen und 
250 Schachteln Streichhölzer geſtohlen. — Feſtgenommen 
wurde auf dem letzten Wochenmarkt ein Taſchendieb. * * 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 

Die Operette „Olly⸗Polly“, bereits vier Mal unter ſtürmiſchem 
Beifall in Szene gegangen, wird Sonntag (29.), um 3 Uhr nach⸗ 
mittags, bei ermäßigten Preiſen nochmals gegeben. Wer 
ſich einen fröhlichen Nachmittag verſchaffen will, ſehe ſich die 
reizende Einſtudierung an. Näheres im Inſerat. (6154 * * 


—— — —-w— 


h. Lautenburg (Lidzbark), 25. April. Feuer. Am letz⸗ 
ten Donnerstag brannte in den Abendſtunden die Go⸗ 
ritzkiſche Scheune, die ſich in der Nähe des Sägewerks 
Kerber befand, nieder. Mitverbrannt ſind über 100 Zentner 
Stroh, 100 Zentner Heu, Häckſel, eine Häckſelmaſchine, eine 
Reinigungsmaſchine, ein Pferderechen, acht Schlitten u. a. m. 
Der Braudſchaden beziffert ſich auf 10 000 Zloty, während 
G. nur mit 4300 Zloty verſichert iſt. Es wird Bran d⸗ 
ftiftung vermutet. ; a 

# Neuenburg (Nowe), 26. April. Ein Vieh-, 
Pferde⸗ und Krammarkt fand am 26. d. M. hier 
ſtatt. Vom ſchönen Wetter begünſtigt, war der Auftrieb 
im allgemeinen zwar reichlich, jedoch waren wenig Käufer 
vorhanden. An Pferden wurden nur Arbeitstiere angeboten. 
Beſſere Qualitäten preiſten mit 300-700, mittlere mit 200 
bis 300, ſchlechtere mit 50—200 Ztoty. Von Rindvieh wur⸗ 
den gute tragende Kühe mit 500 bis 700, mittlere mit 
300—500 und ſchlechtere Schlachtkühe mit 150—250, Jungvieh 
mit 100—300 Ztoty gehandelt. Der Geſchäftsgang war in⸗ 
folge Geldmangel ſchleppend. Die dieſes Mal zugelaſſenen 
Händler aus Kongreßpolen waren nur ſpärlich erſchienen, 
hatten auch wenig Abſatz. Selbſtfabrikanten in Siebwaren, 
Schaufeln und Mulden für die Landwirtſchaft ſowie Schuh⸗ 
waren händler klagten über ſchlechtes Geſchäft. Die 
hieſigen Verkäufer von verſchiedenen Genußmitteln waren 
genügend beſchäftigt. — Ein glücklicherweiſe noch rechtzeitig 
bemerktes Feuer entſtand, wahrſcheinlich durch Unvor⸗ 
ſichtigkeit ſeitens eines Einkäufers, welcher einen noch 
brennenden Zigarreure) achtlos fortgeworfen hatte, in 
einem Obſt⸗ und Gemüſegeſchäft in der Graudenzerſtraße. 
Es find verſchiedene Garderobenſtücke, Packmaterial, auch 
Ware im Geſamtwerte von etwa 100 Zloty vernichtet wor⸗ 
den. Die Feuerwehr löſchte den kleinen Sand bald, jedoch 
war die Inhaberin des Geſchäfts leider unverſichert. ; 


Thorn. 


Austunftei u. Haus- l. Grund beſitzer⸗ 
ne Perein Thorn. 


Itksmada 
Toru. Sukiennicza 2, II 

In der Vorſtandsſitzung vom 23. April 1928 
wurde der vorgelegte Entwurf zur 


erledigt ſämtliche 
Angelegenheiten, auch 

Bilanzaufftellung., im Wegeſteuer 
kaufmänn. Rechnen. in| - 


familiäre, gewiſſenhaft 
und diskret. 5097 


Grteile Unterricht 


in einfach., doppelt. u. 
amerikan. Buchführ., i. 


poln., franz. und engl. an das Adminiſtrationsgericht gutgeheißen. 
Sprache in Stenogra- Jedes Mitglied hat die Klage in 2 Exemplaren 
lead Mafhinen- einzureichen. Dieſelben find im Geſchäfts⸗ 

„ Wisnlewska, zimmer, Neuſtädt. Markt 15, gegen eine 
Toruf, Kopernika 5. II. kleine Vertretungsgebühr vor Gericht, in 


. Empfang zu nehmen. Der Steuerzettel über 
Inmen: ll. Herren: die Wegeſteuer ift mitzubringen. 6304 
seilier-Salons 


age | 

Elektr. Maſſagen. 

Neu! Neu! 

lektriſches S * 


Haarſchneiden Wäschemangeln in allen Größen 


Schönwalde ließ, als fie um Beſorgungen zu machen, in 
Leſſen war, das Fuhrwerk unbeauſſichtigt am Marktplatz 
ſtehen. Vor einem vorbeifahrenden Auto ſcheuten die 
Pferde, gingen durch und — mitten in das Schaufenſter des 
Ladens von Lieznerſki hinein. Die Pferde blieben ohne 
bedeutendere Beſchädigungen. 


Male Lniska, 25. April 1928. 


Kilderwagen 


* in großer Auswahl 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. Damentaschen 
Auf die am kommenden Sonntag, dem 29. April d. J., abends Relſe⸗Utenſillen 


Uhr, indende Wied te „D U 
Sate Fe 21 re Die Aufführung if Glace⸗Handſchuhe 
der 
Schirme. klo I Eltern Mitglied der Deutſchen ‚Bühne 


fo vorzüglich, daß auf einen genußreichen Abend zu rechnen fit. 
(6216 * 
Spielwaren 5 oder der emeindehaus⸗ Verwaltung ind. 
empfiehlt Die Mitgliedſchaft kann ſofort bei Zahlung 


deutihe Bühne Grudziadz 6. B. 
Montag, den 30. April cr. 
nachmittags 4 Uhr 
im Heinen Saale des Gemeindehauses 


Kaſperle⸗Theater. 


Es haben nur Kinder Zutritt, 
Wer ſich einen genußreichen Abend verſchafſen will, muß zum 
Frühlingsfeſt: „Der Mai iſt gekommen“ gehen. Die Aufführun⸗ 
gen, die das eigentliche Feſt einleiten, werden ganz erſtklaſſig 


fein. Es it ſchon darauf hingewieſen worden, daß nicht nur eines Halbjahres » Beitrages erworben i empfehlen 
Tanz Aufführungen von unferen einheimiſchen Damen geboten 3. Fellows werden. ne haben era ee 1 didnt b. Falarski & Radaike 
werden, ſondern daß auch ein auswärtiges Künſtlervaar, Czery & Sohn ſoweit ſie zur Be um einer Kinder. Telefon 561 - Torun .. Telefon 56 
und Darley, gewonnen wurde, dem ein großer Ruf vorausgeht. ur notwendig find. ERTL * un -, Telefon 561 
Der Spitzentanz, den Fräulein Darley tanzen wird, iſt eine 3 Maja 41, Ein Eintrittsgeld wird nicht erhoben; “ . ; 
außergewöhnliche Kunſtleiſtung. Auch Fräulein Anita Gra⸗ Ecke Kloſterſtr. jedoch find numerierte Garderobenkarten Montblanc „„ 0 
bowſki aus Bromberg wird mit ihrem Solotanz „Frühlings- zu löfen: gu Kinder 50 gr, für Er⸗ „ 
erwachen“ wiederum fi die Herzen gewinnen. Die Darbietuns Bruteier wachſene 1 1 Der Saal faßt nur 100 Sitz⸗ Der Qualitäts-Füll- 0 erge en 
gen find fo erſtklaſſig und reichhaltig, daß der Eintrittspreis von 36 j. Spez.⸗Zucht, lätze. Mir bitten daher die Garderoben. halter mit 14-kar. 5 8 6308 
3 Noty einſchließlich Garderobe und aller Unkoften fo niedrig gelp. Piym.⸗Rocks, karten, die gleichzeitig als numerierte |Goldfeder in allen ee ene 
fit. daß hierfür ſonſt ein ſolches Programm nicht geboten werden Silb. Bant. Iw. Eintrittskarten gelten, zeitig im Ge⸗ Spitzenbreiten zu Gebrüder Seine Malermeiiter 
: “Zönnte. Die — Bfirette tinnen im Helcrgen. | Seo er Porte Kifteextr. ag en ‚Bühne, haben bei 10 |Srowarna 9 Tru Tel. 428 
mer der Deutſchen Bühne, ekiewicza 15, erworben . Grams, © d . ö — f 5 
as 8 Tel Ab 7 Justus Wallis, Deutſche Bühne in Torun T. 3. 


Pau ing, Büro-“ Sonntag. den 29. April 1928, pünftl. 
le N DT e. 3 Uhr nachm. im Deutſchen Heim: 


Empfeh Ze: 
Thorn (Torum). Aietin m. Fer ug, Deutſche Bühne Grudzindz E. B. , cen chen, Fremden- und Bolte Borſtellung 


p - 
auch Kö 6811 Sonntag, den 29. April 1928 Goldfüllfeder-Systeme zu ermäßigten Preiſen! 
Aus dem Stadtp arlament. e in abends 8 Ayr im Gemeinbebaufe werden i 


In der letzten Sitzung des Stadtparlaments wurde der dnietwa prac 2 N 44 auseeführt. Oll P Li 

5 3 des Statuts betr. Waffenſteuer geändert, wonach frei Marta Rzepka, drei alte S U teln f 9 — 9 5 

jon dieſer Steu ter ſind Grudaigdz. * ’ — Dgperette von Arnold und Bach. Mufit 

were Tef A er alle Schußwaffen unter 6 Millimete ‚ GSientiewicza 6. Pyerette in 1 Vorſpiel und 3 Akten Kaufe gut erhaltenen von W. Kollo. Völlig neue Ausſtattung. 

wie Teſchings und Luftbüchſen, desgleichen Waffen, welche Anmeld. z. Wäſchenähen von Hermann Haller. Geſangsterte von Te ich Eintrittskarten bei P. Thober, Stary Nynel 91. 

vereinen augohhren, die sportliche Ziele als Grundſatz] nimmt noch entgegen Rideamus. Musik von Walter Kollo. pp Von auswärts telef, an Nr. 482 Diſch. Heim 

haben (Schützengilde uſw.). Dem Zeitungshändler Kacz⸗ Koszarowal0, 1r.rechts !8943 Eintrittskarten 3 Off. u. S. 6410 a. Ann.⸗ vorbeſtellte Karten bleiben bis 2½ Uhr an der 
(Türeingang). 00 im Geschäftszimmer Mickiewicza 15. Tel. 35.] Exped. Wallis, Torun. Tageskaſſe reſerviert. 6155 


mare! in der Breiteſtraße wurde eine Parzelle auf der 


1 


(0) Sachſenbrück (Pieczenta), 27. April. Ein beſtiali⸗ 
ſcher Raubüberfall wurde hier kürzlich an dem Be⸗ 
Wera Guſtav Mielke aus Wygoda verübt. Beim 

berſchreiten der Brücke über die Tonczinna nach Kongreß⸗ 
polen wurde er von einer Bande von fünf Mann über⸗ 
fallen, trotz mutiger Abwehr überwältigt, und blieb infolge 
der Bearbeitung mit Fäuſten, Stöcken und Meſſern beſin⸗ 
nungslos liegen. Der liberfallene konnte ſich erſt am 
anderen Morgen in die nächſte Behauſung ſchleyven. Seine 
Kleider waren zerriſſen, mit Blut überſtrömt, ein Auge 
aus dem Kopf geſchlagen und die Brieftaſche mit 200 Ztoty 
geraubt. Zwei Straßenräuber erkannte Mielke und konnte 
fie melden. Die Bande war ſcheinbar auch an dem gemel⸗ 
deten Einbruch beim Beſitzer Rogacki beteiligt. 


wf. Soldan (Dzialdowo), 24. April. Bei dem am Mitt⸗ 
woch voriger Woche ſtattgefundenen Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt in der Ortſchaft Hein richsdorf hieſigen Kreiſes 
war der Auftrieb von Vieh zwar nicht zu groß, jedoch 
herrſchte Kaufluſt, ſo daß bezahlt wurden für gute Milch⸗ 
kühe 450—650, mittlere 350—450, tragende Färſen 250—350, 
alte „Tanten“ 250—900 und einjährige Kälber 120—160 pro 
Stück. Für Fettvieh wurden 60—70 pro Zentner Lebend⸗ 
gewicht gezahlt. Der Pferdeauftrieb war ſehr gering wie 
auch die Qualität der Pferde viel zu wünſchen übrig ließ. 
Von Umſätzen war wenig feſtzuſtellen. Auf dem Kram 
markt waren nicht viel Verkaufsbuden vorhanden. — Dem 
Grundbeſitzer Loczinffi aus Heinrichsdorf (Plosnica) 
wurden in der Nacht vom Sonntag zu Montag aus der Kar⸗ 
toffelmiete auf dem Felde etwa 10-15 Zentner Kar⸗ 
toffeln geſtohlen. 


h. Kreis Strasburg (Brodnica), 25. April. Feuer. 
In Königsmoor (Zgnikobkoty) brach am vergangenen Don⸗ 
nerstag in der Wohnung des Landmanns Auguſt Heldt 
Feuer aus, welches das Wohnhaus und das Mobiliar gänz- 
lich vernichtete. Der Schaden beträgt etwa 11000 Zloty und 
wird nur teilweiſe durch Verſicherung gedeckt. — In einer 
der letzten Nächte wurde ein Einbruch in die Wohnung 
des Organiſten Johann Makowſki in Plowenz (Plomez) 
verübt. Die Diebe ſtahlen eine Geldkaſſeite mit 200 Zloty, 
einen Trauring, ſechs Taſchenuhren, Ohrringe und andere 
Sachen im Werte von 1000 Zloty. 


Liegt Polens Zukunft auf dem Waſſer? 


Eine amtliche polniſche Darſtellung des Gdinger Hafens 
im Jahre 1927. 


In der an Seeverkehrsfragen intereſſierten Preſſe, 
ganz beſonders aber in den Schiffahrtskreiſen Danzigs 
und reichsdeutſcher Häfen gewinnt die Frage immer 
mehr an Aktualität, ob Gdingen als eine Konkur⸗ 
renz oder eine Ergänzung des Danziger Hafens ge⸗ 
dacht iſt. Die polniſche Regierung iſt zwar bemüht, zu be⸗ 
weiſen, daß der Hafen von Gdingen die Lebenserforderniſſe 
Danzigs in keiner Weiſe ſchmälern wird, jedoch läßt das 
Tempo und der Umfang des Ausbaues dieſes polniſchen 
Hafens auf das Gegenteil ſchließen. Danziger Sta- 
tiſtiker haben bewieſen, daß die Umſchlagsmöglichkeiten des 
Danziger Hafens gegenwärtig noch gar ni einmal in 
allen Punkten ausgenutzt werden. Und dabei hat ſich Polen 
im Verſailler Vertrage verpflichtet, in erſter 
Linie bei ſeinem überſeeiſchen Export den Danziger 
Hafen zu berückſichtigen. 

Es kann an den Tatſachen nichts ändern, wenn man die 
Entwickelung Gdingens nicht ſehen will. Dieſe Vogel⸗ 
Strauß⸗Politik kann in vieler Hinſicht gefährlich werden, 
und wenn auch an dieſer Stelle wieder der Gdinger 


Hafen behandeln wird, ſo ſoll damit wahrhaftig nicht Pro⸗ 


naganda für dieſen Hafen gemacht werden. 

Die nachſtehenden, der amtlichen polniſchen Handels⸗ 
zeitſchrift „Praemyfi t Handel“ entnommenen Ausführungen 
dürften ihrer nüchternen Zahlen wegen für alle intereſſier⸗ 
ten Kreiſe von Bedeutung ſein. Das amtliche Organ 
ichreibt über die Entwickelung Gdingens im 
Jahre 1927 u. a. folgendes: 

„Das vergangene Jahr hat die Hafenbauarbeiten in 
Gdingen erheblich weitergebracht. Davon zeugt nachfolgende 
Aufſtellung über den Wert der ausgeführten Hafenbau⸗ 


arbeiten des franzöſiſch⸗polniſchen Baukonſortiums (Wert 
in Goldzloty): 


Erdbebenjahr 1928. 
Muß Europa Japans Schickſal erleiden? 
Von einem geologiſchen Mitarbeiter. 


Etwas ſtimmt mit unſerem Erdball nicht mehr. Seit 
ungefähr einem Jahr muß nicht nur auf der Erdoberfläche, 
ſondern auch höher in der Luft und tiefer im Erdinnern 
Entſcheidendes vor ſich gegangen ſein. Es ſcheinen merk⸗ 


würdige Prozeſſe phyſikaliſcher, metevrologiſcher und 
geologiſcher Art imgange zu fein. Man braucht kein 
ſcharfer Beobachter zu ſein, um bemerkt zu haben, daß das 


etter nicht mehr den guten alten Geſetzen unterworfen 
iſt, wie es früher der Fall war. Die Einteilung des 
Jahres in vier Jahreszeiten, in Frühling, Sommer, Herbſt 
und Winter erweiſt ſich immer mehr als ganz künſtlich und 
unzutreffend. Mancher Hochſommer ſieht bei uns herbſt⸗ 
lich aus, mancher Winter läßt plötzlich an Frühling denken, 
und im Mat muß man wärmer angezogen gehen, als oft 
im Dezember. Die wiſſenſchaftlichen Kreiſe haben längſt 
auf die ungewöhnliche Unſicherheit des Wetters ihr Augen⸗ 
merk geworfen, ohne freilich zu einer befriedigenden Er⸗ 
klärung zu gelangen. Es fehlt zwar nicht an Theorien, 
aber keine iſt befriedigend. Gegen Ende des Krieges hat 
man oft von der Wirkung der ſchweren Geſchütze auf die 
atmoſphäriſchen Verhältniſſe geſprochen. Dieſe Wirkung 
erwies ſich aber auch noch Nan nach dem Friedens⸗ 
ſchluß als ſo nachhaltig, das Wetter blieb ſo unregelmäßig, 
daß dieſe Idee ad acta aelegt werden mußte. 

Die alte Sonnenfleckenhypotheſe wurde nun 
aufgefriſcht. Dieſe Hypotheſe beſagt, daß vieles auf der 
Erde in Abhängigkeit von der Zahl der Sonnenflecke ſteht. 
Die Sonnenflecke ihrerſeits variieren in 14jährigen 
Perioden. So könnte man 3. Heinen regneriſchen 
Sommer durch Entſtehen neuer Sonnenflecken erklären uſw. 
Einige Gelehrte wieſen auf die Verbreitung der Radio⸗ 
wellen als Urſache der auffallenden atmoſphäriſchen 
Erſcheinungen hin. Es läßt ſich ſchwer nachprüfen, was 
von dieſen beiden Möglichkeiten der Wirklichkeit entſpricht. 
Nur eines ſteht feſt: Es ift unmöglich, die meteorologiſchen 
Erſcheinungen von den Prozeſſen abzuſondern, die unter 
der Erdkruſte vor ſich gehen. Es liegt äußerſt nabe, 
einen inneren Zuſammenhang zwiſchen dieſen zwei, auf den 


tunerhalb des insgeſamt ſeit Be⸗ 

Jahr hres: ginn der Arbeiten: 
1924/25 2986 751 2986 751 
1926 3 669 169 6 655 921 
1927 9 813 712 16 469 634 


Aus dieſer Aufſtellung geht hervor, daß im Lauſe des 
Jahres 1927 50 Prozent mehr Arbeiten ausge⸗ 
führt wurden, als in den 2% vorhergehenden Jahren zu- 
ſammen. Obwohl der Umfang der ausgeführten Arbeiten 
im Jahre 1927 bedeutend war, ſo wurde dadurch der Hafen 
doch nur um eine verhältnismäßig geringe Kailänge ver⸗ 
größert. Denn die in Angriff genommenen Kais in dem 
Innenbaſſin des Hafens erfordern noch gewiſſe Vertiefungs⸗ 
arbeiten, um auch für größere Dampfer benutzbar zu ſein, 
und die werden erſt in dieſem Jahre in Benutzung genom⸗ 
men werden können. Für den Verkehr des vergangenen 
Jahres kam faſt ausſchließlich nur der Kohlenkai im Vor⸗ 

afen in Betracht, der ſchon im Jahre 1926 erbaut wurde. 
m Jahre 1926 wurden die Kohlenkais auch zum großen 
Teil bereits in Betrieb genommen, und wo noch Bau⸗ 
arbeiten erforderlich waren, fand die Inbetriebnahme in 
der erſten Hälfte 1927 ſtatt. Im Spätherbſt 1927 wurde auch 
ungefähr 200 Meter Kaimauer an dem Ausgang des Innen⸗ 
bafſins in Benutzung genommen, an dem ſich das Hafen⸗ 
magazin befindet. Aber an dieſem Kai fehlt noch eine Reihe 
techniſcher Vorrichtungen und das Anlegen von Dampfern 
iſt bei den noch im Gange befindlichen Bauarbeiten hier 
gleichfalls erſchwert, ſo daß ſeine Benutzung im vergangenen 
ai auf den Hafenverkehr noch keinen größeren Einfluß 
atte. 


Das Hauptaugenmerk war beim Bau des Hafens 
auf die Errichtung eines beſſeren Wellenſchutzes 
für die beſtehenden Kais im Kohlen baſſin gerichtet wor⸗ 
den. Obwohl nur ein ſehr kleiner Teil der geſamten Kais 
in Benutzung genommen wurden, ſo hat der Hafen von 
Gdingen doch eine recht ſtarke Belebung feines Ver⸗ 
kehrs und Warenumſatzes zu verzeichnen, wie aus ſolgen⸗ 
der Aufſtellung hervorgeht: 


Eingang: Ausgang: 
1 N.⸗R.⸗ Zahl N.⸗R.- 
Jahr: der Schiffe: Tonnen: der Schiffe: Tonnen: 
1924 27 14 352 27 14 352 
1925 85 74 707 72 71419 
1926 298 204 757 303 208 194 
1927 422 938 519 416 822 


Von der Geſamtzahl der Dampfer, die im Jahre 1927 
nach Gdingen hereinkamen, waren kaum 34 beladen, 496 
kamen leer an. Von den 519 Dampfern, die ausfuhren, 
waren fünf leer und 514 beladen. 

Der Anteil der einzelnen Flaggen am 
Gdinger Hafenverkehr im Jahre 1926/27 ſtellt ſich wie folgt 
dar (auslaufende Schiffe): 


1 3 1927 
Zahl Ton⸗ Zahl Ton⸗ 
Land der nage der nage 
Schiffe Schiffe 
England 31 613 10 10 495 
Sſterreich — — 1 260 
Dänemark 29 18467 65 59 099 
Eſt land 4 1900 4 2224 
Finnland 8 7330 1 2695 
Frankreich 20 34 430 26 49 809 
Danzig 19 75% 18 9 395 
Holland 1 8 1 442 
Litauen 9 3 942 — — 
Lettland 13 10 400 36 80 357 
Deutſchland 44 20 822 77 42 046 
Norwegen 20 14 300 39 32 902 
Polen 5 1824 58 58 887 
Schweden 130 82 621 194 124 828 


Den erſten Platz hinſichtlich der Schiffszahl wie auch 
der Tonnage nimmt Schweden ein, auf das 36,5 Prozent 
der Schifszahl und 29,5 Prozent der Tonnage gegen 43,6 
und 40,4 Prozent im Jahre 1926 entfallen. Den zweiten 
Platz hinſichtlich der Zahl nimmt Deutſchland mit 14,5 
(im Jahre 1926 14,8) Prozent ein, während es hinſichtlich der 
Tonnage im Jahre 1926 mit 10,1 Prozent an dritter Stelle, 
im Jahre 1927 mit 9,9 Prozent an fünfter Stelle ſtand. 
Neue reguläre Linien wurden im Jahre 1927 nach 
Gdingen nicht verlegt. 1 Ne wird die Einrichtung 
weiterer Schiffahrtslinien von der ſchwediſchen Geſellſchaft 
„Det Stavangerfke Dampfkibſſelſkab“ ſowie von der engli⸗ 


erſten Blick völlig e Gebieten, zu vermuten. 
Denn ebenſo wie die Meteorologen, werden auch die 
Geologen vor ſchwere Aufgaben geſtellt, die zu löſen ſie 
heute noch kaum imſtande ſind. Das unterirdiſche Leben 
hat in den letzten Jahren ſo an Unſicherheit zugenommen, 
weiſt ſolche Unregelmäßigkeiten und eine ſolche Aktivität 
auf, daß die Volksmeinung ebenſo wie die ernſte Wiſſen⸗ 
ſchaft ſich längſt beunruhigt fühlen. Wir denken Jabei in 
erſter Linie an die ſich immer mehr häufenden Meldungen 
von mehr⸗ oder minderſtarken Naturkataſtrophen, 
die ſich vor kurzem noch fait ausſchließlich auf außer⸗ 
europäiſche Länder konzentrierten, die aber in den 
letzten Monaten immer öfter und öfter Europa oder die 
an Europa grenzenden Gebiete heimſuchen. Ein kurzer 
Auszug aus der Liſte der Erdbeben, die ſeit September 
in unſerer Nähe ſtattgefunden haben — aus der Liſte, die 
faſt mit jeder Woche länger und länger wird, beweiſt dies: 
Die Krim, Mittelaſien, Rom, Paläſtina, Tirol und Wien, 
wieder Rom, wieder die Krim, wieder Paläſtina, Sizilien 
und Meſſina, Provinz Wesen Smyrna, Bulgarien mit 
Sofia, wieder Provinz Venedig, wieder Bulgarien und 
ſchließlich Griechenland. Überall Panik. Grauenvolle 
Nächte im Freien, eingeſtürzte Häuſer, recht oft Menſchen⸗ 
opfer. Freilich: es verging ſelten ein Jahr, ohne daß nicht 
eine Reihe von kleinen Erdbeben, ſogenannten Dislokations⸗ 
erdbeben ſtattfanden, von denen niemand außer einigen 
Beobachtern, die an äußerſt empfindlichen Inſtrumenten 
ſitzen, etwas merkten. Aber bei dem jetzigen Erdbeben 
braucht man leider keine Inſtrumente, um ſie recht empfind⸗ 
lich wahrzunehmen. 5 
Weltuntergangstheorien hatten ſtets, ſeit 
die Menſchheit beſteht, Anhänger gehabt. Die Zahl der 
Menſchen, die an ſie glauben, hat ſich in den letzten Jahren 
recht vergrößert, was ſicherlich in unmittelbarem Zuſam⸗ 
menhang mit dem Krieg und der ſchweren Nachkriegszeit 
ſteht. Aber nicht nur politiſche Ereigniſſe und menſchliche 
Taten verſchiedener Art ſcheinen dieſe Stimmung zu be⸗ 
günſtigen, ſondern auch die Natur ſelbſt. Am weniaſten 
beruhigend können aber Deutungen der Naturkataſtrophen 
wirken, die von gelehrter Seite unternommen werden. — 
Zwei große Kataſtrophentheorien find jetzt im Umlauf, die 
leider auf einem feſteren Boden zu ſtehen ſcheinen, als die 
Theorien der Meteorologen. Vor einigen Jahren hat das 


ſchen Geſellſchaften „Eller⸗Wilſon Line“ (Hull) und „United 
Baltic Co“ (London), mit deren Inbetriebſetzung in dieſem 
Jahre gerechnet wird. 

Der Waren umſatz entwickelte ſich in demſelben Ver. 
hältnis wie der Dampfverkehr und wird durch folgende 
ein Harakterifiert (Tonnen): 


ahr: 5 Einfuhr Ausfuhr Umſchlag 
1924 631 9 086 9 717 
1925 1586 50 142 51 768 
1926 179 413 826 414 005 
1927 6 702 889 439 896 141 


Wie aus dieſer Aufſtellung erfichtlich, zeigt der Verkehr 
im Hafen von Gdingen einen ſehr intenſiven Zu⸗ 
wachs, wobei der des vergangenen Jahres ſich im Verhält⸗ 
nis zu jenem des Jahres 1926 um 116 Prozent ver⸗ 
größerte. Dieſe Vergrößerung iſt faſt ausſchließlich auf 
ſeiten des Exportes. Bei der Ausfuhr entfallen auf Kohlen 
die rieſigen Mengen von 878 153 Tonnen (einſchließlich der 
Bunkerkohle). 

Die Kohlenausfuhr machte alſo 99 Prozent 
der Geſamtausfuhr und 98 Prozent des Ge⸗ 
ſamtumſatzes im Gdinger Hafen aus. 

Die aus Gdingen exportierte Kohle des Jahres 1927 
ging faſt ausſchließlich nach Dänemark, Eſtland. Finnland, 

itauen, Lettland, Norwegen, Schweden und Belgien. Au 
erſter Stelle ſteht Schweden mit 442 602 Tonnen Kohle oder 
50,1 Prozent der geſamten Kohlenausfuhr über Gdingen. 
ei Betrachtung der ſtatiſtiſchen Zahlen über den 
Hafenverkehr in Gdingen fällt der einſeitige Charakter 
des Umſchlages auf, bei dem der Export unverhältnismäßig 
den Import überwiegt. Das iſt eine Erſcheinung des vol⸗ 
niſchen Überſeehandels überhaupt.) So war beiſpielsweiſe 
bei Danzig das Verhältnis des Exportes zum Import 
— ſogar unter Ausſchluß des Kohlenexportes — im Durch⸗ 
ſchnitt der Jahre 1923 bis 1927 wie 7:3. In Gdingen, wo 
faſt alle Einrichtungen auf den Export zugeſchnitten ſind, 
mußte dies naturgemäß noch kraſſer in Erſcheinung treten. 
Dieſer Sachverhalt iſt zweifellos ungünſtig, da die Dampfer, 
die aus Gdingen Kohle holen, dorthin meiſtens leer kom⸗ 
men, und die Waggons, die die Kohle aus dem ſchleſiſchen 
Induſtriegebiet nach Gdingen ſchaffen, ebenfalls keine Rück⸗ 
ladung haben. Dieſer Umſtand wirkt ſich dann nachteilig 
auf die Geſtaltung der Seefrachten ſowie die Ausnutzung 
des Eiſenbahnparkes aus. Ganz beſondere Anſtrengungen 
gedenkt man daher der Vergrößerung des Importes über 
Gdingen zu widmen. 

Eine gewiſſe Belebung der Einfuhr wird 
ſchon in dieſem Jahre im Zuſammenbang mit der In⸗ 
betriebſetzung eines ſtaatlichen Mag azind beim 
Ausgang zum Innenbaſſin ſowie der im Frühling er- 
warteten Inbetriebnahme einer Reis⸗Schälerei mit 
Magazin erwartet. Außerdem ſollen im laufenden Jahre 
noch weitere Privatmagazine erbaut werden. Schon 
im Januar dieſes Jahres wurde die verhältnismäßig 
hohe Einfuhrziffer von 2793 Tonnen erreicht. Eine wirk⸗ 
lich bedeutende Vergrößerung kann aber erſt eintreten nach 
dem erfolgten weiteren Ausbau des Hafens, wenn 
die Kaimauern des Innenbaſſins fertiggeſtellt und der 
Kohlenumſchlag 1 auf der erweiterten Kohlen⸗ 
mole im Vorhafen vor ſich gehen kann. ö 2 

Eine große Sorge bereitet den Behörden aber noch die 
Land verbindung nach Gdingen. Die Umſchlagsfähig⸗ 
keit Gdingens und auch Danzigs wächſt ſehr ſchnell. 
ebenſo hat der Binnenhafen Dirſchau ſeine Verlade⸗ 
vorrichtungen bedeutend erweitert, ſo daß ein 
monatlicher Kohlenexport von über einer Million Tonnen 
auf dem Seewege möglich wird. Dieſen Anſprüchen ge⸗ 
nügen die gegenwärtigen Bahnverbindungen nicht m dr 
und die Frage der Vollendung des Bahnbaus Ober: 
ſchleſien—Oſtſee wird daher immer brennender und 
die e ſoll nach Möglichkeit beſchleunigt 
werden. 


Alle Poſtanſtalten 


nehmen Beſtellungen auf die Deutſche Rundſchau 
für Mai⸗Juni oder für den Monat Mai entgegen. 


Die Deutſche Rundſchau Loitet bei allen Poſt⸗ 
ämtern in Polen 


für Mai⸗ Juni 10,72 2 
für den Monat Mai 3,36 zi 
einſchließlich Poſtgebühr. 


Auftreten einiger franzöſiſcher Geologen allgemeines Auf⸗ 
ſehen erregt, die eine laͤngere Forſchungsreiſe auf den Welt⸗ 
meeren unternomemn haben. Durch Beobachtung und 
Meſſung des Meeresbodens ſind die Franzoſen zu dem 
Ergebnis gekommen, daß Europa einer rieſigen Erd⸗ und 
Meereskataſtrophe entgegenſehe, deren Herd im 
Atlantik liegt. England, Weſt⸗ und Nordfrank⸗ 
reich ſowie die geſamte Nor d⸗ und Oſtſee küſte wur⸗ 
den dabei als die gefährlichſten Zonen für die 
nächſte Zukunft angeſehen. Die erſten kontinentalen An⸗ 
ſätze der Atlantikkataſtrophen ſollten ſich im Jahre 1927 be⸗ 
merkbar machen. Dieſe erſten Vorzeichen, die ſchon vor 
drei Jahren prophezeit wurden, find prompt eingetreten... 


Den franzöſiſchen Geologen kamen nun im vorigen 
Nabe die ruſſiſchen Kollegen zu Hilfe. Die ruſſiſchen Geo⸗ 
ogen gehen von den Beobachtungen aus, die ſie in Japan, 
in der Mandſchurei, in den ſibiriſchen Gebirgen, in der 
Krim und in der Ukraine machen konnten. Dieſe Beob⸗ 
achtungen ſcheinen den Schluß glaubhaft u machen, daß vom 
Pazifik und Japan aus eine rieſige Erdbebenwelle über den 
euro⸗aſiatiſchen Kontinent führt und daß dieſe Welle ſich 
immer mehr und mehr ker Weſten verbreitet. Auf eine 
Reihe von Tatſachen ſich ſtützend, führen die Ruſſen aus, 
daß Europa unter die Wirkung tiefgreifender tektoniſcher 
Vorgänge geraten iſt, und daß in der Nähe der alpiniſchen 
Gebirgsſpalte, die ſich bekanntlich von den Pyrenäen über 
ganz Europa zieht, und mit den Apenninen und Karpathen 
ein einheitliches Syſtem bildet, das weiter nach der Krim 
und dem Kaukaſus führt, eine Reihe von ſchweren Kata: 
ſtrophen zu erwarten ſei. Auch dieſe Theorie wird fait 
täglich durch immer neue Tatſachen geſtützt und bekräftigt. 


Unſer ſchwergeprüftes Europa ſcheint alſo, wenn man 
dieſen Theorien Glauben ſchenken will, Gefahren entgegen⸗ 
zuwachſen, die durch menſchliche Kraft nicht vermieden wer⸗ 
den können. Es bleibt uns alſo nichts übrig, als damit 
u rechnen, daß es nicht „ſo ſchlimm“ ſein wird, und daß 

ie Hauptleidtragenden nicht in unmittelbarer Nähe, ſon⸗ 
dern in einer mehr oder minder reſpektablen Ferne ſich be⸗ 
finden werden. Auch die Wiſſenſchaft kann ſich irren und 
kann übertreiben, wie es ſich ſchon einmal gezeigt hat. 
Vielleicht iſt es auch diesmal der Fall. Aber nur vielleicht. 
Dr. T. 
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§ Der Sommerfahrplan. Das Verkehrsminiſterium 
bearbeitet gegenwärtig einen neuen Fahrplan für die pol⸗ 
niſchen Staatseiſenbahnen, der wie alljährlich am 15. Mai 
in Kraft treten ſoll. Wie die volniſche Preſſe meldet, ſollen 
in dieſem Jahre größere er änderungen ein⸗ 
treten, als dies im vorigen Jahre der Fall war. Im be⸗ 
ſonderen ſoll eine bedeutende Zahl neuer Perſonen⸗ 
züge (ſogenannte Pendelzüge) eingeführt werden. Eine 
bedeutende Verbeſſerung ſoll der Verkehr zwiſchen 
dem ehemaligen Kongreß polen und Pommerellen 
mit dem Meer und den galiziſchen Kurorten erhalten. 

S Scharſſchietzen in den Nachtſtunden. Am 27. d. M. 
wird das 62. Infanterie⸗Regiment auf dem Schießplatz in 
Jagdſchütz von 9—12 Uhr nachts ein Scharfſchießen ver⸗ 
— Die Zugangswege find durch Militärpoſten ge⸗ 
chert. 


Kirchlicher Beſitzwechſel. Die katboliſche Heiligegeiſt⸗ 
kirche, die bisher in Händen des Militärfiskus war, wurde 
dieſer Tage auf dem Bezirksgericht den Vertretern der 
St. Nikolauspfarrgemeinde übereignet. Dazu waren vom 
Militär zwei höbere Offiziere, von dem Kirchenvorſtande 
Prälat Dembek und zwei bürgerliche Mitglieder der Kirchen⸗ 
behörde erihienen. Die Heiligegeiſtkirche war anfänglich 
mit der St. Nikolaus (Pfarr)kirche gleichgeſtellt. 1341, nach 
dem großen Brande, dem die Hälfte der Stadt zum Opfer 
fiel, wurde die Heiligegeiftgemeinde aufgeboben und dieſes 
Gotteshaus der Pfarrkirche als Filialkirche zugeordnet. 
Als im 16. Jahrhundert der Proteſtantismus in Graudenz 
ſich ſtark ausbreitete, erhielten (1569) die Proteftanten vom 
polniſchen König Siegmund Auguſt die Heiligegeiſtkirche für 
ihre Gottesdienſte. Am 15. Juni 1508 bekam die katholische 
Kirchenparochie die Kirche durch Siegmund III. wieber 
zurück. 1624 baute Katharina Dzlalynfka neben der 
Kirche ein Kloſter und führte Schweſtern vom Benediktine⸗ 
rinnenorden ein, die bis 1833 im Kloſter ein Penſionat 
unterhielten und gleichzeitig die Kirche verwalteten. Durch 
ein Dekret beſtimmte der preußiſche König Friedrich 
Wilhelm III. 1833 das Gotteshaus zur Garniſonkirche, ſo 
daß das Kloſter geſchloſſen wurde. Es fanden in der Kirche 
ſowohl für evangeliſche wie katholiſche Soldaten Andachten 
ſtatt. Nach der 1900 erfolgten Ingebrauchnahme der auf 
dem Feſtungsberge erbauten Garniſonkirche wurden in der 
Heiligengeiſtkirche nur noch für das katholiſche Militär 
Gottesdienſte gehalten, außerdem fanden dort ſolche noch 
für die Jugend des Seminars und der Gymnaſien ſtatt. 
Jetzt iſt ſomit die Kirche nach mehrjährigen Verhandlungen 
vom Staate wieder in das entum der katholiſchen 
Kirchengemeinde übergegangen. Die Kirche ſoll innen wie 
außen gründlich renoviert werden. Nach wie vor ſollen 
=. auch Andachten für die Schuljugend abgehalten 

n. * 


$ Bromberg bekommt einen Sender? Die Direktion 
des Polniſchen Radio projektiert für dieſes Jahr den Ban 
einer großen Sendeſtation von 18 Kilowatt in Lemberg. 
Die Vorbereitungen ſollen ſchon in vollem Gange fein. 
Außerdem ſind größere Sendeſtationen für Bromberg 
und Lodz vorgeſehen, ferner die Verſtärkung des Senders 
in Wilna und eine gewiſſe Anzahl von Zwiſchenſendern 
(übertragungsſtationen). Auch die Warſchauer Station ſoll 
allmählich verſtärkt werden. — Vielleicht ließe ſich für die 
Zwecke des hieſigen Senders der Bismarckturm er⸗ 
halten, wie man auch ſchon in den Kreiſen der Stadt⸗ 
verordneten einen ähnlichen Vorſchlag gemacht hat. 

In Wegen eines Arreſtbruches hatten ſich die Eheleute 
Szezepan und Joſefine Wis niewſki von bier vor Ge 
richt zu verantworten. Die Angeklagten beſatzen in Schleu⸗ 
ſenau einen Laden und ſchuldeten dem Hausbeſitzer für 
mehrere Jahre die Miete. In Gegenwart eines Zeugen 
beſchlagnahmte der Hausbeſitzer das geſamte Mobiliar der 
Angeklagten und als er die Sachen abholen wollte, waren 
ſie bereits fortgeſchafft. Dies geben die Angeklagten auch 
zu und bemerken, daß ſie dazu ein Recht hatten, da es ihre 
eigenen Sachen waren, während die im Laden befindlichen 
Waren einem Gläubiger gehörten. Der Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft beantragte, die Angeklagten mit je drei 
Tagen Gefängnis zu beſtrafen. Das Gericht gelangte zu 
der Überzeugung, daß die von dem Hausbeſitzer vorgenom⸗ 
mene Beſchlagnahme nicht im Einklange mit den Beſtim⸗ 
mungen des Bürgerlichen Geſetzbuches ſtehe, da der Haus⸗ 
beſitzer die Pfändung wahllos vorgenommen hatte. Er be⸗ 
ſchlagnahmte Sachen. die als notwendiger Bedarf anzu⸗ 
ſprechen wären und die auch einer gerichtlichen Pfändung 
nicht unterliegen. Das Gericht (prob daraufhin beide An⸗ 
geklagten frei. 


rückgeblieben iſt, was ja ſonſt gewiß der wäre. 2 0 
Gegenteil. Sein liebſter Spielkamerad * sank 
hündin, die ihm noch fein verftorbener Großpapa geſchenkt 
hat. Aber das werden Sie ja ſelbſt gleich ſehen.“ 

* 


Wir gehen wieder in den Schloßhof, und da fährt au 
ſchon das Ponnygeſpann des kleinen Abnies —3 
„Bubi“ und „Temes“ beißen dieſe Lieblinge des Knaben, 
die nicht viel größer ſind große Bernhardinerhunde. 
Aber der königliche Marſtall, wenn dieſes Wort erlaubt iſt, 
hat auch noch ein drittes Puppenpferd, das auf den Namen 
„Daiſy“ hört und das gar die Rolle eines Reitpferdes 
ſpielt. Und es iſt ein wunderliches Bild, wenn der kleine 
Junge über die Wieſen reitet und jo hoch zu Roß bei aller 
Kinderfröhlichkeit doch fehr ſrolz und wichtig tut. Heute 
vormittag haben zunächſt „Bubi“ und „Temes“ Dienſt, und 
fie ſcharren ſchon ungeduldig mit ihren winzigen Hufen. Sie 
wiſſen ja, daß ihr kleiner Gebieter nie mit leeren Händen zu 
ihnen kommt. A 

Große Könige werden bei ihrem Erſcheinen durch einen 
Herold angekündigt. Das Nahen des kleinen Königs zeigt 
„Mambo“ an, die weißbraune Spanielhündin, die mit fehr 
viel Lärm die Treppe herunter ſpringt und gleich wieder 
hinaufläuft, ihrem Herrn entgegen. Das Spiel wiederholt 
ſich ein paar Mal und dann erſcheint in der Türöffnung 
ein kleiner lachender Junge, angetan mit einem 
hellbraunen Überzieher über dem blauen Matroſenanzug 
und einem weißen Stoffhut auf den blonden Locken, der ein 
bißchen ſchief und übermütig aus dem Geſicht gerückt iſt. Er 
grüßt ſalutierend nach allen Seiten, hat aber zunächſt wenig 
Zeit, ſich um ſeine Umgebung oder gar um den fremden 
Beſuch zu kümmern, fondern muß „Bubi“ und „Temes“ 
Guten Morgen jagen. Er ſtellt ſich auf die Zehen, um feine 
Armchen liebkoſend um den Hals der Pferde legen zu kön⸗ 
nen und greift dann mit beiden Händen in ein Tablett von 
Zucker, das ihm ein Hoflakat hinreicht. i 

Erſt bis der letzte Zuckerwürfel verſchwunden iſt — auch 
„Mambo“ hat ſeinen Teil abbekommen — it Seine Maje⸗ 
ſtät, das Kind bereit, Audienz zu erteilen. Und dann be⸗ 
antwortet er alle Fragen mit der fröhlichen Unbefangenheit 
des ſorgloſen Knaben: Daß er ſehr gut geichlafen habe, aber 
ſchon um ſechs Uhr früh aufgeſtanden ſei, daß er ſich nach 
dem Frühſtück wie immer eine Stunde mit ſchwediſcher 
Gymnaſtik vertrieb und dann Mama beſuchen durfte, und 
daß er ſich ſchließlich auch ſchon ſehr fleißig im Schreiben ge⸗ 
übt habe. „Dieſe Kunſt macht ihm vorläufig noch viele 
Schwierigkeiten, er iſt nämlich Linkshänder“, ſagt einer der 
beiden Offiziere, aber der Junge bat gegen ſolche Kritik 
gleich einen ſehr ſchwerwiegenden Einwand. Auch Fürſt 
Michael der Tapfere ſei Linkshänder geweſen, und fein 
Denkmal in Bukareſt zeigt den ru n Nationalhelden 


In Diebſtahl vor Gericht. Wegen Diebſtahls iſt der Ar⸗ 
beiter Friedrich Gteßler und wegen Hehlerei der Sattler 
Staniflam Niemiec, beide von hier, angeklagt. G. war 
bei dem Möbelhändler n Nowak beſchäftigt und ſtahl 
dort eine Matratze im Werte von 20 Ztoty, zwei Stühle 
und etwas Handwerkszeug. Die Matratze verkaufte G. an 
den Mitangeklagten für 4 Ztoty, der fie wiederum einem 
Händler Kuberek für 10 Zloty weiterverkaufte. G. gibt nur 
zu, die Matratze und das Werkzeug geſtohlen zu n; den 
Diebſtahl der Stühle ſtellt er in Abrede. Der Vertreter 
der Staatsanwaltſchaft beantragte für G. eine Woche, für 
N. drei Tage Gefängnis. Das Gericht verurteilte die An⸗ 
geklagten zu je einer Woche Gefängnis mit Be⸗ 
willigung einer Bewährungsfriſt. 

In un Ablegung einer falſchen eidesſtattlichen Ber⸗ 
ſicherung iſt der Privatier Staniſtaw Wrzeſzezuynſkt 
von hier angeklagt. Er iſt beſchuldigt, am 2. Juli vorigen 
Jahres vor dem 1 — Kreisgericht die Erklärung zu Pro⸗ 
tokoll gegeben zu haben, daß fein Bruder Franz, der nach 
Deutſchland fliehen wollte, einen Paß beantragt hätte. 
Dieſe Angabe hält der Angeklagte auch vor Gericht auf⸗ 
recht, während ſein Bruder als Zeuge dies beſtreitet. Durch 
die abgegebene Verſicherung erzielte der Angeklagte einen 
Arreſtbeſchluß, der aber wieder aufgehoben wurde, als ſich 
die Unwahrheit der Erklärung berausſtellte. Das Gericht 
verurteilte W. zu einem Monat Gefängnis. 

§ Ein Fener entſtand geſtern um 4,40 Uhr en 
auf dem Lagerplatz der Firma Zelazo Hurt an der Gräfes 
ſtraße. Dort waren durch Funkenauswurf einer Loko⸗ 
motive der Brahebahn ein Strohſtaken und 42 Eiſenbahn⸗ 
ſchwellen in Brand en Die Feuerwehr war bald zur 
Stelle und konnte das Feuer lokaliſieren. Der Schaden 
beträgt etwa 1000 Zkoty. 

8 Von einem Taſchendieb beſtohlen wurde geſtern gegen 
11 Uhr vormittags der Bote der Firma Florek, Neue 
Pfarrſtraße 14. Der Bote war an einem der Schalter bes 
chäftigt, als ihm durch einen berufsmäßigen Taſchendieb 
ie Summe von 700 u aus der Außentaſche der 

ade geſtohlen wurde. Der Dieb konnte unerkannt ent⸗ 
ommen. 

$ Das Städtiſche Polizeiamt teilt mit, das ein Hund 
(Boxer) als zugelaufen gemeldet wurde. Der Eigentümer 
55 ſich im genannten Amt, Burgſtraſte 33, Zimmer 7, 
melden. 

f Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages eine 
Perſon wegen Falſchmünzerei, eine wegen Betruges und 
zwei Trinker. N 8 4 


es Mrotſchia (Mrocza), 24. April. Ein Feuer war 
geſtern mittag im Hohenwalder Walde ausgebrochen, das 
durch er Eingreifen von Arbeitern erſtickt werden 
konnte, ehe die Feuerwehr eintraf. Einige Bäume haben 
Schaden erlitten. Es iſt dies das dritte Feuer im Laufe 
von zwei Monaten. — Nachdem in den letzten Jahren am 
Markt alle ſchönen ſchattenſpendenden Linden und 
Eichen ausgerodet wurden, um das Holz zu ver⸗ 
kaufen (!), find jetzt auf Anregung des Bürgermeiſters rund 
um den Markt über 50 Rotdornbäume 81 und mit 
feſtem Stammſchutz umgeben worden. uch Bürgerſteige 
werden agent, Das Magiſtratsgebäude iſt umgebaut wor⸗ 
den. Leider fehlen noch Anlagen, Bänke und ein Kinder⸗ 
ſpielplatz. 

in Parchanie (Kreis Inowroclaw), 25. April. Fahr 
raddiebſtahl. Einem hier vertretungsweiſe unter⸗ 


richtenden Lehrer aus Modliborzyce wurde ſein Fahrrad 


aus dem an die Klaſſe grenzenden Hausflur während des 
Unterrichts geſtohlen und dafür ein ganz unbrauchbares 
zurückgelaſſen. 

fe RNakwitz (Rakoniewice), 28. April. Ein Opfer 
ſeines Berufes wurde ein hieſiger Oberwachtmeiſter. 
Am vergangenen Dienstag abend hielt ex drei verdächtige 
Perſonen, welche in der Richtung nach Schmiegel die Stadt 
verlaſſen wollten, an. Sie begleiteten ihn zwanglos zur 
Polizeiwache, um ſich zu legitimieren. Im Begriff, die Tür 
zum Wachtlokal zu öffnen, erhielt der ahnungsloſe Beamte 
zwei Schüſſe, die einer der drei Banditen abgegeben hatte, 
in den Leib. Der Beamte konnte noch von ſeiner Waffe 
Gebrauch machen. Er iſt jedoch geſtern ſeinen ſchweren 
Verletzungen erlegen. Der Täter iſt mit feinen Begleitern 
in der Dunkelheit unerkannt entkommen. 
Tremeſſen (Trzemeſzno), 28. April. Ein Dieb ⸗ 
ſtahl wurde hier vor kurzem im Manufakturwarengeſchäft 
des Herrn Mendel das ſich am Markt befindet, verübt. 
Dank den energiſchen Nachforſchungen der Polizei gelang es, 
die Diebe, alles junge Leute, die unter der Führung eines 
gewiſſen Hankiewicz aus Inowroclaw ftanden und be⸗ 
reits nach Koſten entflohen waren, zu ermitteln und feſtzu⸗ 


mit dem Speer in der linken Hand. Der verſtorbene König 
Ferdinand habe das ſogar immer für ein gutes Vorzeichen 
für die Zukunft ſeines Enkels gehalten 

Ich mut mir auch noch die Geſchichte erzählen laſſen. 
woher „Mambo“ feinen Namen hat. Es iſt eine ſehr 
raß ih Geſchichte, aber ich habe ſie nicht ganz verſtanden 
und weiß nur noch, daß „Mambo“ ein kleines braunes 
Negermädchen war, das ſeine Mutter verloren hatte. 

Der vierbeinige „Mambo“ intereffiert ſich gar nicht für 
Märchen, in denen ſeine Namensſchweſter eine Rolle ſpielt. 
Er iſt ſchon ſehr ungeduldig, und ihm zuliebe muß das Ge⸗ 
ſpräch abgekürzt werden. Der kleine König klettert auf den 
Bock des Wagens, ihm zur Rechten zwängt ſich die eng⸗ 
liſche Gouvernante auf den ſchmalen Sitz, und links ftcht 
auch ſchon „Mambo“ und treibt mit feinem Gebell die Pup⸗ 
penpferde an. hr würdevoll und ſelbſtbewußt ergreift 
der Junge die Leitriemen und raſt das Geſpann auch ſchon 
die Bergſtraße hinauf. Daß rü rts im Wagen ein 
Lakai Platz genommen hat und die wirklichen Zügel führt, 
ſtört ſicher nicht die Illuſion des Kindes. (Bei erwachſenen 
Herrſchern führt manchmal auch der erſte Diener die Zügel, 
ohne daß es der König merkt.] 

5 


Der Wagen iſt bald hinter den Bäumen verſchwunden, 


aber das Hundegebell zeigt uns noch Minuten r ie Rich⸗ 


tung an, die er genommen „Seien Sie froh“, wendet 
ſich der Oberft zu mir, „daß der kleine König nicht Sie 
era ai bat. In ſeiner kindlichen Wißbegierde iſt er un⸗ 
ermüdlich, und da wird es oft wirklich ſchwer, alle Fragen 
zu beantworten.“ Beſonders die Mechanik übt auf fein 
neugieriges Denken die größte Anziehungskraft aus, und 
von den Geheimniſſen eines Automobiles oder eines Aexo⸗ 
plans kann er ſich ſtundenlang erzählen laſſen. Natürlich 
7 es feine Spielſachen ganz auf dieſes Denken ein⸗ 
geſtellt. | 

Plaudernd geben wir weiter, um irgendwo wieder dem 
Puppenwagen mit dem kleinen König zu begegnen. Da 
läuft auf einmal mit ausgelaſſenen Sprüngen ein zottiges 
braunes Shettlandpony quer über den Weg, ein zweites 
will folgen und dann teilt ſich das Gebüſch, und ein funges 
Mädchen im einfachen ſchwarzen Kleid ſteht vor uns. Hoch⸗ 
rot im Geſicht vor fröhlicher Erregung und Mühe, die 
beiden Wildlinge zu meiſtern, die ſie wie Hunde an der 
Leine mit ſich führt. Es iſt Prinzeſſin Jleana, die 
jüngſte Tochter der Königin⸗Witwe Maria und vielleicht die 
ſchönſte unter allen ſchönen Frauen Rumäniens. Sie iſt 
zuerſt ein bißchen verlegen, daß fie hier überraſcht wurde, 
a yet Befangenheit weicht bald einem angeregten 

eſpräch. — 

Etliche hundert Meter unterhalb des Schloſſes Peliſor 
ſteht ein kaſtellartiges Wirtſchaftsgebäude, und in ihm iſt 
die Wache untergebracht, die bier immer eine Abteilung 


des Gebirgsjägerkorps ſtellt. Im Sonnenlicht blitzen = 


nehmen. Sie wurden nach Tremeſſen zurückgebracht und im 
hieſigen Gefängnis interniert. 


in Wonorze (Kreis Inowroclaw), 26, April. Eine 
Sitzung des landwirtſchaftlichen Vereins 
Wonorze fand hier geſtern ſtatt, die ſehr gut beſucht war. 
Es wurden in der Hauptſache Steuerfragen erledigt. an 
Sachen der Kochſchule wurde entſchieden, daß der nächſte 
Kurſus am 1. Juni in Szpital beginnen ſoll. 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 28. April. Selbſtmorde und Unfälle. 
Am Dienstag ſprang am Glettkauer Seeſteg ein 17jähriges 
Mädchen aus Langfuhr in die See. Ein Bademeiſter und 
ein Fiſcher konnten jedoch die Lebensmüde retten; ſie 
wurde dann in das Städtiſche Krankenhaus geſchafft. Wie 
verlantet, ſoll Liebeskummer das Mädchen zu dieſem Schritt 
veranlaßt haben. — Am Dienstag nachmittag ſtürzte ſich 
Studienrat Barkowſki in Oliva aus dem Fenſter feiner 
Wohnung vom zweiten Stock herab und blieb mit gebroche⸗ 
nem Genick tot liegen. Er war ſeit langem lebensmüde⸗ 
und lebte ganz zurückgezogen. Barkowſki begründete St. 
eine höhere Knabenſchule in Oliva, auf der ſich das heutige 
Realgymnaſium aufbaut. — Der acht Jahre alte Schüler 
Wolfgang Kerb wurde Dienstag früh, als er zur Schule 
ging, in der Halben Allee von einem Auto über fah⸗ 
ren. Er erlitt Kopfverletzungen und Rippenbrüche. Der 
Junge wollte kurz vor dem Sprengwagen über die Auto⸗ 
ftraße laufen. Im ſelben Augenblick kam ein Perſonenauto 
und überholte den Sprengwagen. Der Junge wurde vom 
Auto erfaßt und zu Boden geworfen. — Am Dienstag fiel 
auf dem Bahnhof Strohdeich der 44jährige Rangierer Her⸗ 
mann Becker, Jakobswall 21, vom Trittbrett eines Eiſen⸗ 
bahnwagens und kam ſo unglücklich zu Fall, daß eine Achſe 
des nachfolgenden Wagens dem B. über die Bruſt ging. 
Mit ſchweren Kopf: und Bruſtquetſchungen 
wurde B. in das Krankenhaus geſchafft, doch verſtarb er 
bereits auf dem Transport. Er hinterläßt Frau und drei 
unmündige Kinder. 


Brieftaſten der Redaktion. 


Arbeitsnachweis B. Sie müſſen einen Antrag ſtellen bei der 
Paßſtelle auf Erteilung eines gebührenfreien Paſſes und müſſen 
eine Beſcheinigung des ſtaatlichen Arbeitsvermittlungsamtes vor⸗ 
legen. Wenn Sie im Beſitz eines amtlich beglaubigten Arbeits⸗ 
nachweiſes in Deutſchland ſind, um ſo beſſer. Das volniſche Ar⸗ 
beitsvermittlungsamt heißt: „Panſtwowy urzad vposrednictwa 


pracy“. 

n Fa., Bydgoſzez. 1. Wenn Sie den Wohnſitz des Zahlungs⸗ 
pflichtigen nicht kennen, dann wiſſen auch wir keinen Rat, wie Sie 
diefen zur Zahlung zwingen könnten. 2. Ohne Kenntnis deſſen 
von welcher Stelle und aus welchen Gründen Sie mit Ihrem Ans 
trag auf Unterſtützung abgewieſen worden find, iſt ein Rat dahin, 
an wen Sie ſich weiter wenden könnten, nicht möglich. 

N. E. Wenn der Baum innerhalb Ihres Strauchzaunes, 
der doch auf Ihrem Grund und Boden ſteht, alſo Ihr Eigentum 
iſt, geſtanden hat, ſo hat Ihnen niemand etwas zu befehlen oder 
zu verbieten, denn der Baum gehört Ihnen. Im übrigen 
Sie an dem jetzt in Frage ſtehenden Geländeſtreifen, wenn er 
tatfächlich als Eigentum der Chauſſeeverwaltung reſp. des Kreiſes 
im Grundbuch eingetragen wäre, das Eigentumsrecht auf Grund 
Ihres g4 jährigen Beſitzes „erſeſſen“. 

Th. Niedwi 


6 Nr. 111. Die Zahlung der polniſchen Rente wird 
unterbrochen, wenn Sie ſich ohne Genehmigung der entſprechenden 
Behörden länger als ein Jahr außer Landes aufhalten, oder wenn 
Sie die polniſche Staatsangehörigkeit verlieren bis zur Wieder⸗ 
erlangung dieſer Staatsangebörigteit. Wir nehmen an, daß im 

alle Sie die Danziger Staatsangehörigkeit beſitzen, die reie 
tadt Danzig die Rente auf ſich nimmt. 

„Neuegat.“ Unſerer Auskunft können wir auch nach Eingang 
bres neueren Schreibens nichts hinzufügen. Zweifellos find die 
hnen gerichtlich zugeſprochenen Beträge ietsrückſtände. Da der 
ann fie nicht bezahlen kann oder will, it, wie wir ſchon ſagten, 

eine neue Rechtskage entitanden, die Sie u. E. berechtigt, von neuem 
die Exmifſionsklage einzuleiten. Von einer Neuordnung des 
Mietsverhältniſſes kann unſeres Erachtens nicht die Rede ſein. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starte; verantwortlichen Redak⸗ 

Enz 10 8 — Reit ey L 2 0 . 
n n und Rellamen: u 

dera degeben von A. Bt meu L. 1 0. b. (Amitid in Bromberg, 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 88. 


Uniformen herüber, und jetzt trägt der Wind den Tromme 

— . — des . ber. Die Wache iſt ins Gewehr 
getreten und grüßt den kleinen König, der in ſeinem 
Puppenwagen vorbeifährt und jauchzend den Hut ſchwingt. 
Seine Mafeſtät, das Kind 


Reue Worte Chriſti? 


Der ſpani rofeſſor Aſin von der Univerſität 
Madrid, Mae der hervorragenditen Kenner des alt- 
rg Schrifttums, hat aus dieſen bisher jo wenig er⸗ 
forſchten Quellen alter Kultur, wie reichsdeutſche Zeitungen 
melden, om fo 1 denkwürdigen Fund ans Licht ge⸗ 
ördert. it vielen Jahren beſchäftigt er ſich damit, den 
erichten über Chriſtus in der alten Literatur der 
Mohammedaner nachzugehen. Den erſten Teil dieſes 
groß angelegten Werkes hat er vor einiger Zeit veröffent⸗ 
licht und darin 3. B. auch ein „Wort Jeſu“ mitgeteilt, das 
ſich im 5 einer Moſcheeruine in der Nähe von Agra 
in Indien fand. „Und Jeſus ſagte: 8 
„Die Welt ift eine Brücke, gebe über fie, 
aber baue nicht auf ihr.“ 
Der neueſte Band, den er ſoeben in lateiniſcher Sprache in 
Madrid veröffentlicht hat, bringt nun wieder ein reiches 
Material über das Nachleben Chriſti in den Lehren des 
Islams. Neben vielen zweifellos legendären und frei⸗ 
erfundenen Geſchichten finden ſich hier manche Ausſprüche 
Chriſti wiedergegeben, die einen merkwürdig echten 
Klang haben und von denen wir einige mitteilen. Da 
beißt es z. B.: Jeſus ſagte zu den Kindern Iſraels: „Zahle 
den Ungerechten nicht eine Ungerechtigkeit zurück; denn 
dann wird der Lohn, den du von deinem Herrn verdient 
aſt, verſchwinden.“ Es wird erzählt, daß Jeſus zu ſeinen 
üngern ſagte: Ich habe euch nicht gelehrt, euch zu 
rühmen, aber ich habe euch gelehrt, zu arbeiten. Echte 
Weisheit iſt wahrlich nicht die Beredſamkeit der weiſen 
Worte, ſondern die Ausführung der weiſen Taten.“ — 
Und Jeſus, der Sohn der Maria, ſprach: „Verehre Gott 
em Ruhm und Ehre gebühret) ebenſo in dem geheimen 
inkel deines Herzens, wie du ihn in der Offentlich⸗ 
keit verehrſt.“ — 

Profeſſor Aſin behauptet nicht, daß er mit ſolchen 
Zitaten aus den alten Schriftſtellern des Islams authen⸗ 
tiſche Worte des Herrn aufgefunden hat. Aber ex führt 
in ſeinem Werk aus, daß der Islam einen ſtarken Einfluß 
von den früheſten chriſtlichen Kirchen in Arabien erfahren 
at, So find zweifellos ſehr altertümliche Züge der chriſt⸗ 
ichen Lehre in dem Islam erhalten geblieben, und es 
können ſehr wohl or | iger der frühen Chriſten⸗ 
eit über Ausſprüche Jeſu hier aufbewahrt ſein, die ihren 

eg in das Neue Teſtament nicht gefunden haben. 


W. Matern, Dentist | Fan 5 

aa ze , Platzvertreter 
HKB - ur 
Bydgossch, ul. Gdanska 22. BER 


gesucht 


Nach Gottes Willen verſchied heute, 10/ Uhr vorm., 
mein lieber Mann, unſer treuſorgender Vater, Groß⸗ 
vater, Bruder, Schwager und Onkel, 


der frühere Friedhofsverwalter in Schwetz a. / W. 


Ludwig Lönſer 

im Alter von 78 Jahren, 4 Monaten. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 6316 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Hohen⸗Neuendorf b. Berlin, Goetheſtr. 42, d. 24. April 1928 


in Bromberg — Thorn — Graudenz 
für unsere weltbekannten 


DAIMON 


Anodenbatterien 
Taschenlampen-Batterien 
Taschenlampen- Hülsen 
Taschenlampen- Glühbirnen 
Elemente. 


Nur verkaufserfahrene, branchekundige, bestens eingeführte 
Bewerber kommen in Frage, Bevorzugt werden Firmen mit Lager, die 
auf eigene Rechnung kaufen, bezw. prima Sicherheiten stellen können. 


Schriftliche Angebote unter. Angabe der bisherigen Tätigkeit 


Aufgebot. 


Es wird zur allgemei⸗ | 
nen Kenntnis ge tadıt, 
daß 


Statt beſonderer Anzeige. 


Nach ſchweren Leiden verſchied 
geſtern, dem 25. d. Mts., ſanft abends 1.2. eee 
11¼ Uhr unſer lieber Vater, Schwieger ⸗ Hoffmann wohnhaft 3 
i . und Großvater, der ; inBerlin-Schöneberg, -. Garten-Schirme 

Sedanſtraße 38, 


I 


1 ER FREE TE REES EEE TTTNER 


3 


j n 1 Ae? Balkon- u. Gartenmöbel . und Aufgabe erster Referenzen erbeten an 5 
geber wohner in ö Liegestühle 
5 bone 35. iel agie-| rennisschläger u. Bälle D A N M O0 N 
1928 in Berlin⸗Schö⸗ . i ; 
EN die ehe wennde A. Hensel, Dworcowa 97 ;| Fabrik elektrischer Apparate G. m. b. H. 
um ſtilles Beileid bitten eingehen wollen. a Danzig Stadtgebiet 8. 


Die Bekanntmachung 
die trauernden Hinterbliebenen. des Aufgebot hat in Genoſſenſchaftsbank 
Zbrachlin, den 28. April 192 5 den Gemeinden Berlin 
Zbrachlin, den 28. April 1928. Gesirksamt Schöne ſucht einen in allen Zweigen des Bank. 
Die Beerdigung findet Sonntag, berg) und Bromberg geſchäftes erfahrenen 6328| Für meinen Haushalt] Ein ehrl. Dienſtmädchen g 
den 29. April, nachm. 4 Uhr, vom 


zu geichehen. 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Jung., ſchulentlaſſenes 


vom Lande, d. auch etw Ki U U I . 
Sen 2 8ne„Beamten als Kaflierer. e ident e Müdchen Ser gen lchenzelle 
am 24. April 1928. g der polniſchen Sprache in Mor t aut an Arbeit ſcheut. z. Both. Bedeutet anſchließende 
Schrift Bedingung. Angebote mit Mädchen mi uten |1. 5. geſucht 2724 3 melden Be oth, mahlsfeier, 
Der Standesbeamte. geugnisabichriften, Bild u. Gehaltsanſprüchen N. Promenada 29. 3. Maja 9, I 27 x 95 d 2 
sr, = Freitaufen. 


Wehrmeister. unter F. 6328 an die Geſchſt. d. Ztg. erbeten. Zu erfr. nde cl N i 
Tüchtiger mm e 
M 8 Canditfchaft im rell 


Statt Karten. 
Herzlichen Dank jagen wir allen Freunden und Be⸗ 


Same bi 19 Uhr: 
60 Morgen, Weizenboden, neue Gebäude, An⸗ Verſammlung des Jungs 


kannten für die innige Anteilnahme und die ſchönen Kranz⸗ ara gablung D. cd 15000, verkauft Zulewski,|Mäddenverens im Ges 

zur Herſtellung der Leiſtenmodelle Dan 5 Stadtad ben 19. 276| meind Fa 

ſpenden bei dem Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen und Schablone für eine Galdſchen⸗ sig A er abs. 8 ue Bibel 
und Gummifabrit zu möglichſt bal ⸗ Sandwirtinaft im Freiſtaat Danzig ende im Gemeindehaufe, 

ſond Se e eng fetiet fü digem Eintritt = m 1 ee 95 „‚Snent, 8 fer A 

anz beſonders danken wir Herrn arrer Heſekie r Er \ erdbuchvieh, Weizen⸗ u. Rübenboden vang arrkirche. 

; (Ausſaat 60 Morg. Weizen, 70 Morge Vorm. 10 Uhr Pf. Heſekiel 

feine troſtreichen Worte. geſucht. ir . Hautellenbahnfehrt 1,12 Abe amtes. 


erber J Hang 8 nr wat hält dient. — Dienstag, abds 

di I iken anzig, ſehr gute Hypothekenverhältn., ienſt. — Dienstag, abds. 

Ge Bir Bl Bee Be b 2 41 e unter En Enge Sl Ver ⸗ 

N * g W. udolf Mo anzig. 67 onſirman⸗ 
Offerten unter Chiffre: „Cpt. 273“ . benſaale. 


(W. 6237) an die Geſchäftsſtelle 7 Chriſtuskirche. Vrm. 
a Geihäftshaus gen Wezel Se era. Cr: Se. He den. 


dieſer Zeitung erbeten. . 
mit 2 Fäden u. Garten, | Uhren, Nähmaſchinen, Ir.⸗T. /12 Uhr Kinder 
a beſte Lage ul. Dwor⸗ Schreibmaſchinen, div. Gottesbienft, — Montag, 


0 4. An⸗ i abds. 8 Uhr: Uebungs⸗ 
. San . ſtunde des Kirchenchors. 


III ZI p —— zu | ahl. 3. verk. Grundtte, 
7＋— a Soda, Sena e Bom Komisowy, Dienstag, nachm. 5 Uhr: 


Geſchwiſter Schwadtke und Burchardi. 2 
Bromberg, den 27. April 1928. 


) N i ? 
+ 2 2 7 u rer 2 A Rh a Ede Dworcowa. fa Pomorska 6. rauenhilſe i. Gemeindeh. 
1 4 ur. 0 1 5 1 11 1 41 u NM aging — ttw r bd 8. 
N Ich praktiziere vom 1. Mai in vn ' NN 5 „ ee ee m lad e f t N! mag — Ahe: 
0 "am 37 I Wal lach 9 aden Luther - Kirche. ze. 


>= 


ZKkrynica 71 N 2 N el s Sehe al 272 er 5 ee nnen "ho une "Sottredienft. Pf. Pfe. 


N | reiswert zu verkau cielna 8. 

N Villa Matopolanka, nach der Saison wieder | 1525 Aal = re | — 1 raucsten, gut er. kene. dae 
in Bydgoszcz, Plac Wolnosci Nr. 1 J. Mehrere haltenen, zweitürigen Jugendbund. Nachm. 
ö je 0 * g Gil [ Uhr: Erbauungsſtunde. 
bor. Sentkowski 1 2 UMLDUNEN |, Esch anl. e e 2; 
8 6 RN. 5 ſucht zu kaufen = 
N | früher Assistent in Dr. Lahmanns-Sanatorium Dresden. 3 . 5 e Teen 3692 Trau "rittergutsbeiit, Hoden 4 Abe Meters 


Verkauf. 
7 Aber Mie altentbal. evo wo funde. — Donnerstag, 


— 


Vertreter: Dr. Siemigtkowski, Stary t 15. 


4 


t Milewo, . —————— | dor. 10 Uhr Gottesdſt., 
it 1. 5 en J ede Verkaufe 6000 gebr. Pfarrer Paulig. 


n 


) 4 5 0 t Swi 5 

Sattlergeſelle ſucht ſof . vr; schmücken dör Hein, 9 a ar Sttankfalzziegel wa een le 
Budo se Szubin e | WR Be VRR In unserem Geschält finden 3 bochtragende sowie 5000 balländ. ene d „Sid 
5 5 — Fu . Sie eine Onzahl sehr 7 © Jugendbundſtde 
Celefon Nr. 965 Teſefon r. 4 S Geſchaſteft N 55 1 . . . e A Halden Hohlplannen ne 190 „and 
. ae pa Vasen für jede Blume ME ine Ye pow. rut 251 Uhr Eonagelitation. Mitt⸗ 
Ju. Y Cgzarnechi le 1 . Berhbucbulen |" hahmace 

r . } die Wirtſchaft erlernt A, i Befichtigen Sie unsere Sonder- : nertauft Freundenlreisabend. 
‚Dentisten bat, fu Stellungvom|| | Gsiteflung oöne Nee e eee eye belege Ep. Gemeinſch. (Früh, 


5. oder 15. 5. als 


Libelta 8) Mareintowstiego 


hel. 9. 4 
eee, un Fl on. Bin anden See, e eee 
5 spreebstunden, was Gefl. Offert, u. T. 6223 er 575 I eenel) wegen * ci kartoffeln mec Wiecbor Diens- 


durchgehend von 9 bis 5 Uhr. an die Geſchſt. d. Ztg. Dee Kr - NBill. 3. verk. Olszewski „tag, abends 8 Uhr: Ge⸗ 
g. evgl. Mädchen vom 6 f * “ [jChocimska 9. * be a fangitunde, 


Farbe 18 J. alt, mitl| N ö 25 Verkaufe Ouantumsangabe. | Neuapoftolifhe Ge⸗ 
Näh⸗ u. wenig. Roch } g * 1 1 
„%%% %%% kennin., das ſchon in St A K ; Mulch. Kurzhaar⸗ ae e Feen, Perm. 


war, tut Ste lung von g * ng ee & 9% Uhr Gottesdſt. N 
ſogleich oder 15. 5. Off. b rüden Guſtav Dahmer, 305 Ahe Gottes int * 


1 ö 0 . ds; ig. a 
Formulare: | e ee ala Si 
fü neuenHerrenfattel Bradhiöellen tag, notm. übe Got. 

2 2 Nene Gtellen Erfahrener, m. neuer brauner Kan⸗ 
f Abmeldungen des engag. Beamten Brennerei⸗ Raten (eotl. Dale mit- elula Becker. 11 Uhr Sonn. 
meine 1700 Morg. gr. Verwalter jung K Nille. 115 Admin iſteuto der een. 
der polniſchen poln, Sprachkenntn. ex ehrliches Abe, Gottesbienft, banach 


Mir ſuchen zum n bal⸗ I Suche z. 15. Mai ſaub. darre geg. Höchſtgebot. Mindeftlänge 2,50 m Baptiiten- Gemeinde, 
P) 2 digen Eintritt zu vor⸗ D 9 Pomorska 26. Vorm. 9% 

5 El t 2 fferten unter C. 6320] fofort zu kaufen geſucht. 
An N Um und 20 ; Wegen Einberufung nicht zu junger verh. übergehender Beſchäf⸗ blubenmächen 5 Geſchäftsſt. d. Zeitg. e Budow,, 1. A. Uhr Gottesdienſt, Preb. 

1 e verk.] Bydgoszez, u arein- 
N 7 tagsſchule. Nachm. 4 Uhr 
ſuche zum 1. 5. cr. für Koch tenntüſſſen. Menenſtand. kowskiego 9. Tel. 172 Gottesdienſt. 95 chm. 5% 

Wirtschaft mit Warte igte E zen, 2 69 
em der m. Kartoffelflocken⸗ intelen, lem a; Reinke, Dworcowa 69. 
5 zur Kranken⸗ ⸗Kaſſe Rübenbau ade u. elette. Bit une in, Ache 3 alte Glucken cken Möbl. 3 Zimme rien BEER EUR 
9 . reiben un eno⸗ Dome. ru u 

find wieder vorrätig. Beamten e ſelbſt aus- graphie Bedingung, Suche von of. 5501 zn leihen oder en Kleines möbl. Zimmer we en 7 — 

G. m. 2 mit mindeſtens 5-jähr. t. „(elektr. Licht) ſof. 
A. Dittmann b. H. zus = at EL Me N Bedineusg. Offerten Küchenmädchen Saad 2 et 2. I 5 Per 8 8 8 r 
Schu iwann. Wield. Jul 1958 geſucht. mit Lebenslauf und 1 Berrenatmmernind 4491 enn e Names 


y l Kinderheim 

Budgo antellonista 16 „Gehaltsforderung er⸗ das auch kochen kann, 1 —— gut er⸗ !Unji Lubelskiej 13, II. heim. 
gyogoszez Jagtellon Gebalk ran pen erb. ee nie beten an für Outshaushalt, Off, halten, zu kauf. geiucht. | Möbl. Zimmer mit 2 ‚Schröttersbori. Dem. 
009090919 000000900 000909004 Goertz, Referenzen find an die Danziger Raiffeiſen - unter D. 6322 an die Offerten unter g. 2673| Bett. zu vermiet. 272810 Uhr Gottesdienſt, Pfr. 


Ufer, Kaiſersfelde. 

Kl. Bartelſee. Nchm. 
4 Uhr Gottesdienſt. Pfr. 
Hejetiel. 

Witelno. Vorm. 10 
Uhr Gottesdienſt. 11 Uhr 
Kindergottesdienft. Achm. 
3 Uhr Jungfrauenverein. 

Weichſelhorn. Vorm. 
10 Uyr Gottesdienſt. 

Nakel. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienit, dan. Unter. 


Geſchſt. d. Ztg. erbeten. Ia. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. Pomorska 65, part. Its, 


Gorzechöwko Guts-Derwaltung | Filiale d 

Gutsſetretärin |(Hoehheim)b.Jabtonowo Arokowa, ., Filiale Grudzigdg. ooo 5 

Suche von iofort einen jaleleTalalulalafalalu/alala/afaTula]ala/a/a ala]s 2 
steltengeiuche It Fr der] Suche von sofort einen bor. Mori, einzufend Tücht. Friſeuſe g 


t f. d. Som · 
e 1 B 
V er Bernhar iner 
I. R 2680. d. Geſchſt.d. Zeit 
Förſterſohn een n n 5 N Hecht. Re bild., engl, 650 eee ef 


21 Jahre alt, evangel. Wallis, Torun. 8 8 Sude von ſof. tüch- 
Bin ar, ſucht Stellung. Aelt. Frl., d. perf. kocht, tigen ehrlichen 8 19 0 . 11 


e e Mülle Sa und Denlunge 108 


n 


Baumſch. u. Kulturen] od. Stütze v. 15. 5. od. 1.6. amilien⸗ für Land⸗ u. Gaſt redung mit der tonſtem. 
u. ſehr ſcharf auf zwei⸗ Gute langi. Zeugn. vor⸗ der deutſchen und pol» alu. e ensl. anſſchaft ſucht 1 Konditorei Aug. Kulinna, Jugend. Nachm. 4/ Uhr 
Sell ß Se 0 hand. Off. u. T. 6411 g. niſchen Sprache A Frau a Brück. l Dirks, Sate g Grudziads. ul. Torunska 6. Verſammlung der Frauen⸗ 
Gefl. O 6326 un A.⸗Exp. Ballis, Torun. tig. Gefl. Off. u. G. 6329“. M. Walichnowy, poczta Oſie, Bahnſtat. Oldie. Freitag, nachm. t 


die 60% ür W. Ata. erb. / an die Dt. dich. erb.! Bahnitation Pelplin. Kwiatki, pow. Swiecie. fafatafafufafafafatatafafaratafatafafafatafaferafafafatafatale Uhr Bibelſtunde 


Ne Agrarreform in der Budget⸗Kommiſſion. 


Warſchau, 26. April. PAT. Die 
Budgetkommiſſion über den 
Agrarreformminiſters leitete er Agrarreformminiſter 
„ mit einer Anſprache ein, in der er u. a. er⸗ 


Beratungen der 


Die libervölferung des polniſchen Landes und die 


ſchwache Entwickelung unſerer Städte ſtellen ein eng mit⸗ 


einander verbundenes Problem dar. Die übervölkerung 
des Landes iſt die Folge davon, daß die wenig entwickelte 
Induſtrie den überſchuß an Menſchen nicht aufnehmen kann, 
die Emigration aber erſchwert fie. Die Städte entwickeln 
ſich ſchwach, weil ein armes Land nur einen ſchwachen 
Inlandsmarkt für die Erzeugniſſe der Induſtrie darſtellt. 
Durch die Hebung des Wohlſtandes des Landes werden wir 
unſeren Abſatz ſteigern, und durch die Entwicklung der 
Städte werden wir die Möglichkeit ſchaffen, daß der Über⸗ 
ſchuß der Landbevölkerung von den Induſtriezentren über⸗ 
nommen wird. Den Wohlſtand des Landes werden wir 
jedoch nicht heben, ohne die Agrarſtruktur Polens 
in die ri cht i gen Bahnen geleitet zu haben. Unter die⸗ 
ſem Geſichtspunkt bemühen wir uns denn auch, alle Probleme 
zu vereinheitlichen. Um an den Umbau der Agrarſtruktur 
herantreten zu können, müſſen drei Bedingungen 
vorhanden ſein, die es bis vor kurzem bei uns noch nicht 
gab: wir müſſen eine ſtetige Valuta Haben und die 
Möglichkeit, größere Summen für dieſe Zwecke zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Endlich muß dem Landwirt durch eine 
rationelle Wirtſchaftspolitik die Rentabilität ſeiner Arbeit 
ſichergeſtellt werden. Solange unſer Land ein ſfogenann⸗ 
tes Schachbrett iſt (hier kann der Miniſter nur an 
Kongreßpolen gedacht haben! D. R.), kann von dem erfor- 
derlichen Umbau nicht die Rede fein. Das Hauptproblem 
iſt fomit die Zuſammenlegung von Grundftüden, 
die jedoch in bedeutenderem Umfange ohne die gleichzeitige 
Schaffung von Vollwirtſchaften undurchführbar iſt, da ſonſt 
die Koſten zu hoch und der Nutzen minimal wäre. Die Par⸗ 
zellierung muß daher vor allem dem Zuſammenlegungs⸗ 
problem untergeordnet werden. In engem Zuſammenhange 
mit der Parzellierung muß die Liquidierung der Servitute 
und die Melioration ſtehen. Es handelt ſich nicht allein um 
die Bildung von Wirtſchaften eines gewiſſen Typs, fondern 
um die Regelung des Sefa ere der land⸗ 


wirtſchaftlichen Verhältniſſe e des kleinen Be. 


ſitzes, der unter Kapitalmangel 


Auf dem Gebiete der geſetzgeberiſchen Tätigkeit wurde 
das Zuſammenlegungsgeſetz, das das Verfahren 
übermäßig verzögerte, auf dem Wege eines Dekrets novel⸗ 
liſtert, und die Ausführungsbeſtimmungen werden in kürze. 
ſter Zeit bekannt gegeben werden; die Beſtimmungen über 
die Kredithilſe bei der Zuſammenlegung find bereits er⸗ 
laſſen. Novelliſiert wurde auch das Gefetz über die Li⸗ 
quidierung der Servitute, fo daß bis ſpäteſtens 


nach zwei Jahren alle Servitute liquidiert fein werden. Im 


Jahre 1927 warden mehr Servitute liquidiert, als im Laufe 
der vorhergegangenen acht Jahre. Mit der Siquidierung 
der Servitute ſtehen die Melioration, ſowie die Zu⸗ 
ſammenlegung im Zuſammenhange. damit die Agrarſtruklur 
im ganzen geregelt werden kann. Das Geſetz über die Aus⸗ 


führung der Agrarreform, das ich antraf, war weder ſchlecht 


noch aut, war die Frucht eines Kompromiſſes, das ich anzu⸗ 
taſten mich nicht entſchloſſen habe, ich erließ alſo nur alle 
notwendigen Verordnungen, und deren zweijährige Durch⸗ 
führung ergab, daß ſie ihrer Aufgabe gerecht waren. Außer⸗ 
dem arbeitet man an der Regelung der landwirtſchaftlichen 
Geſetzgebung in den einzelnen Teilgebieten. Was das 
Budget meines Miniſteriums anbelangt, fo kann ich mit 


Stolz feſtſtellen, daß, ſoſern in den letzten Jahren dieſes 


Budget niemals voll erſchöpft wurde, dies im vergangenen 
Jahre bis zu 98 Prozent erreicht werden konnte. Die Ge⸗ 
währung von Krediten für die Agrarreform in allzu großer 
Höhe rief die Nebenerſcheinung hervor, daß die Land⸗ 
preiſe zu ſteigen begannen; es wurden dagegen 
entſprechende Anordnungen getroffen, und jetzt wird bei der 


Gewährung von Kredit ſtets der Landpreis berückſichtigt 


werden. 
Die Entwiplung der 
Landwirtſchaftsbank (Bank Rol ny) 


ift hervorragend, dank dieſer Inſtttution wurde der lang⸗ 
friſtige Kredit wieder hergeſtellt. Der Kurs der Pfand⸗ 
briefe der Bank hat ſich bedeutend gebeſſert, er beträgt 
heute 94 für 100. Die Kreditprobleme ſtehen im Zu⸗ 
ſammenhange mit den Problemen der Hypotheken, die in 
vielen Fällen noch nicht erledigt wurden. Wir haben auch 
die Frage eines Meliorationskredits bearbeitet, 
und nach einigen Tagen wird die betreffende Verordnung 
erſcheinen. Es wäre ungerecht, wenn man darüber klagen 


würde, daß die Landwirtſchaft im Budget geſchädigt wird, 


da die Landwirtſchaft nicht allein direkt, fondern auch in⸗ 
direkt in den anderen Reſſorts dotiert wird. Berückſichtigen 
doch ſowohl das Budget für Induſtrie und Handel, wie 
auch das Budget für öffentliche Arbeiten und Verkehr die 
landwirtſchaftlichen Bedürfniſſe. 

Die Operationen der landwirtſchaftlichen Bank ent⸗ 
wickeln ſich ſo gut, daß der Miniſter verſuchsweiſe dieſer 
Bank die Pargellierung der Staatsgüter über⸗ 
tragen will. Auf dem Gebiet der Parzellierung wurde im 
Jahre 1927 mehr getan, als in den vorhergehenden Jahren. 
Vom größeren Beſitz zum kleinen ſind über 3000 
übergegangen. Der allgemein erhobene Vorwurf der 
wilden Parzellierung iſt ungerecht. Die Landpreife find 
tatſächlich in die Höhe gegangen, doch dies iſt wirtſchaftlich 
begründet. In einigen Gegenden, wo der Preis zu ſehr 


in die Höhe aing, hat das Miniſterlum erfolgreich inter- . 


veniert. 
* 


Nach dem Minifter ergriff der Referent Nalinowfki 
(Wyzwolenie) das Wort, der bervorhob, daß dieſes Budget 
in einer entſprechenderen Form eingebracht worden ſei als 
das vorjährige. Bei der Parzellierung ſei in den 
le Jahren ein großer Fortſchritt zu ver⸗ 
zeichnen, wobei von den zur Parzellierung beſtimmten 
Privatgütern nur der achte Teil der n 
unterliegt, das bedeutet: die freiwillige Parzellierung iſt 
grundſätzlich dominierend. 


In der Dis rhob der Abg. inſti (Pe 
den Vorwurf, Bann 5 über 1 pen m dieſe 
— novellifiert habe, wo es nicht nötig geweſen . b. 


Demokratie) der 
nung, daß es in Anbetracht der Übervölkerung des Landes 


fordern, 
daß er in Polen nur geſunde Wirtſchaf 3 


weiſt der Redner auf die Mißbräuche hin, die bei de 


5 von der Krankheit des Staates 
zeuge, im Weſten gebe es dieſes Problem nicht. 


Vn W 


aushaltsvoranſchlag des 
Geſetzes über die 


die Liqu 


Bei uns werde die Reform nicht durchgeführt und was hier 
gelehe, fei die allmähliche Liquidierung der 
e form. Die erſte Bedingung fei die Anderung des 
ararreform, die Aufhebung der Be⸗ 
ſchränkungen und des Kontingents, weiter ſei es Pflicht, 
den nner r zu beſeitigen. Der Kredit ſei zu teuer. 
Abg. Zanojca (Regierungsblock) ſtellt feſt, daß die 
wärtige Regierung im Gegenſatz zu den früheren Regie⸗ 
rungen die Agrarreform auf dem Wege der Evolu⸗ 
tion durchführe, indem fie Geld ausgebe, und gut formu- 
lierte Geſetze erlaſſe. Abg. er (Wyzwolenie) 
ſucht nachzuweiſen, daß das, was In der Frage der Agrar⸗ 
reform geſchieht, eigentlich mit der Agrarreform nichts = 
mein habe. Der Redner ſchlägt vor, die Kredithilfe bei der 
olan menlegung von Grundſtücken um 2400 000 Ztoty, die 
otationen für den Hilfsfonds um 12 800 Zloty und ferner 
. 555 . um er Mil: 
n oty zu erhöhen. g. Baran (Ukrainiſch⸗weiß⸗ 
ruſſiſcher Klub) weiſt auf die 


politiſche Seite der Agrarreform 


hin, wobei er ſich darüber beklagt, daß man bei der Durch⸗ 

führung der Agrarreform nicht obſektiv verfahre. Das 

nſiedelungsweſen vergleicht er mit der Anſiede⸗ 

lungspolitik der preußiſchen Regierung und 

ſtellt den nee die Ausgabenpoſition für die Anfiedelung 
g. 


da ſtreichen. Rataf (Piaſt) vertritt den Standpunkt, 
aß das preußiſche. Geſetz einen politiſchen Cha⸗ 
rakter getragen habe, während das polniſche Geſetz 


über die Agrarreſorm ſozialen und wirtſchaft⸗ 
lichen Charakters ſei. Durch das preußiſche Geſetz jet 
uraltes polniſches Land weggenommen worden, 
um es den Deutſ Das polniſche Geſetz 
1 


Dmowſki der Welt vorgelogenen „Unrechts“ wurden in den 
erſten Jahren der polnff 
Hektar 3 aus deutſcher in polniſche Hand hin⸗ 


eute noch freundlicher geworden; doch es beſtehe das Be⸗ 
ſtreben, das Land zu m höchſten e de , 
Aus dieſem Grunde dürfte man nach Anſicht des Redners 


der Privatparzellierung in bezug auf den Landpreis nicht 
üffe 95 5 75 92 ap ; 


die freie Hand belaſſen. Man m 
die Jahreskontingente erhöhen, 
die im Geſetz auf 200 000 Hektar feſtgeſetzt find, unter gleich⸗ 
zeitiger Aufhebung der Ausnahme ie bi 
350 000 Hektar reichen 19 e . die bis au 
rtuüſti Gationaſer Boltsverband): 


Abg. Czetwer Die 
Durchführung der Agrarreform iſt hei uns ſchwierigex 
fen a 1 


als in anderen Staa es nicht ein Vorwurf, 
daß das Geſetz das Werk eines Kompromifſes iſt. 
Dieſes Kompromiß kam aber zuſtande, da wir für das 
Geſetz die Verantwortung nicht übernehmen wollten. Das 
Geſetz iſt nicht jo übel; hätten wir es vor drei Jahren 
nicht beſchloſſen, fo hätten wir es heute nicht. Wenn es 
jemand enttäuſcht hat, ſo iſt dies dem Umſtande zuzuſchrei⸗ 
ben, daß ſeine Bezeichnung nicht richtig war. Es handelt 
ſich nämlich um ein Geſetz über den Umbau und die Beile- 
rung (27) der Aararſtruktur. Die Arbeitsloſigkeit auf dem 
Lande iſt groß. Man muß das Tempo der Reform 
verlangſamen nicht aber beſchleunigen, denn dieſer 
Prozeß übt eine Rückwirkung aus ſowohl auf die Pro⸗ 
duktion als auch auf die Löhne. Von den parzellierten 
Staatögütern gehen die Leute zu den privaten über und 
ſuchen dort Arbeit. Der Landpreis hat in der Tat die 
Grenzen ſchon überſchritten. Die Urſachen find in der Ver⸗ 
mögensſteuer und in den Daninas zu ſuchen. Die Kredit⸗ 

der Land wirtſchaftsbank veranlaßt den Bauer häufig, 
das Land zu hoch zu bezahlen. Das raſche Tempo der Re⸗ 
form macht ihre Vorbereitung unmöglich; die Folge 


davon iſt, 
daß die Anſiedler davonlaufen 


und anderen die Luſt nehmen. Zu ſchnell iſt auch das Tempo 
der Zuſammenlegung von Grundſtücken. Ich fürchte ein 
wenig die neuen Belohnungen für die Beamten für 
eifrige Arbeit. Wir haben böſe Erfahrungen darüber. 


Nach weiteren Anſprachen von Vertretern des Regie 
rungsblocks und der PPS nahm der Agrarreformminiſter 
Staniewicz nochmals das Wort. Er gab zu, daß einige in 
der Diskuſſion erhobenen Vorwürfe berechtigt ſeien, er 
ſelbſt gehöre 1 den Unzufriedenen; doch ex leite eines der 
ſchwierigſten Miniſterien der Welt. Wollte man, fo ſagte 


der Miniſter, mit einem Male radikale Veränderungen 


durchführen, jo müßte zweifellos eine Spaltung in der 
Regierung eintreten. Daher widerſetze er ſich der 
Erhöhung der Kontingente ebenfo wie der Her⸗ 
Ae der Entſchädigungen, ſowie anderen 
revoluttonären Neuerungen. 97 ſei kein Enthuſiaſt der An⸗ 
ſtedlung, müſſe aber zugeben, daß 60 Prozent der Anſtedler 
ſich aus erſtklaſſigen Elementen (2?) rekrutieren, die der 
Bevölkerung ſelbſt Nutzen bringen (was heißt hier erſt⸗ 
a gegenüber den enteigneten deutſchen Anſiedlern 
und Großgrunbbeſitzern? D. R.). Der Miniſter weiſt auf 
die Fortſchritte der Arbeiten in den Weſtgebieten hin, auf 

a ibierung der Krotoſchiner Güter und den 
Erwerb der Güter des Herrn von Bethmann Holl⸗ 
weg. In Oberſchleſien find wir, meinte der Miniſter, durch 
die preußiſchen Geſetze gebunden. Zum 6 verſicherte 
der Miniſter, er ſei Gegner politiſcher Effekte 
(warum dann die beſondere Rührigkeit in den e 
D. R.) und dies ſei einer der Gründe geweſen, weshalb er 
eine Kandidatur zum Sejm ablehnte. Die Budgetfrage ſei 


eine Frage der Solidarität des ganzen Kabinetts. 


Zuletzt wurde i 
das Budget im Wortlaut des Regierungsproiekts 
a angenommen, A 
zugleich mit einem Antrage des Abg. Malinowſki eine 
Poſttion von 200000 Zloty zur Verringerung der Verzin⸗ 
fung der Darlehen in den weſtlichen Wojewodſchaften 
einzuſtellen. 5 $ 


r 2 r X 


egen⸗ 


— Pe 


Wirtfhaftlihe Nundſchau. 


Herabſetzung der Gebühr der Poſtſparkaſſe für Börſenaufträge. 
Der Aufſichtsrat der Poſtſparkaſſe beſchloß auf feiner Sitzung vom 
20. d. M., die Norm für Lombard⸗ Darlehen gegen Pfand 
von Dividendenpapieren bis zur Höhe von 50 Prozent ihres 
Börſenwertes zu erhöhen. Der Prozentſatz von Darlehen 
gegen Pfand ſtaatlicher Papiere oder Aktien der Bank Polſki wird 
auf 9 Prozent pro anno ermäßigt. Auch die Proviſion von 
Börjenaufträgen bei Summen von mehr als 1000 Zloty wird auf 


1,4 Prozent herabgeſetzt unter Beibehaltung der bis⸗ 


herigen entſprechenden Gebühr bei Summen von weniger als 
1000 Zloty. 5 

Weitere Zunahme des Seeverkehrs in Gdingen. Der Hafen 
von Gdingen zeigt im März eine weitere, ziemlich bedeuten de 
Verkehrszunabme, ſo daß der Märzverkehr beinahe drei 
Mal fo groß iſt, wie im März des Vorjahres. Beſonders be⸗ 
merkenswert war dabei die Tatſache, daß erneut eine erhebliche 
Einfuhr ſtattfand, die im März des Vorjahres vollſtändig fehlte. 
In den erften drei Monaten von 1928 find nach Gdingen 14004 To. 
aren eingeführt worden, während es in den erſten drei Monaten 
des Vorjahres nur 40 To. geweſen ſind. Im März 1928 liefen in 
Gdingen ein 73 Schiffe mit einem Nettoraumgehalt von 61801 To. 
gegenüber 55971 im Vormonat. Von dieſen Schiffen waren 61 
ohne Ladung, die übrigen brachten 5208 To. Ladung und 25 Paſſa⸗ 
giere. Ausgelaufen find im März 74 Schiffe mit 63071 To., ie 
118 223 To. 5 und 1839 Paſſagiere mitnahmen. Die Kohlen⸗ 
aus fuhr zeigt mit 119211 To. ebenfalls eine weitere Zunahme, 
doch iſt es auch ſehr auffallend, daß die Ausfuhr anderer Waren 
ebenfalls volle 5000 To. betrug. 


Geldmarkt 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber- 
füguns im „Monitor Vollti" für den 27. April auf 5,9244 Zilotn 


geſetzt. 

Der Zloty am 26. April. 
bis, 57.75, 1 24 57,39-57,59, London: Ueberweil. 43,50, 
land: Ueberweiſung 212,75, Zürich: Ueberweilung 2 
Berlin: Ueberweilung Warſchau oder Kattowitz 46,775——46,975, 
bar gr. 46,625—47,0%5, Prag: Ueberweilung 377,60, Riga: 
Ueberweiſung 58,65, Budapeſt: bar 64,05—643%. 


Danzig: e 
* 


fors —. Spanien — 360, 
—. don 43,50, 43,61 — 43,39, Newnork 8,90, 8,92 — 
Kopenhagen London 2 5 


239,38, 239,89 — 238,68, Wien —, Italien 47.03 47,15 — 4d 
Amtl. Deviiennotierungen der Dansiger 82 om 
26. April n Danziger Bulden wurden n Bevhen: 
London 25.00 Gd. —,— Br. Newyork —— „. Br., 
Berlin 122.447 Gd., 122,753 Br. Warſchau 57,37 Gd. 57.51 Br. Noten: 
London —,.— Gd. —,—. 
. Gd. —,— Br., Warſchau 
Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah · 
lung in deutſcher Mark 


In Reichsmark 
Brief 


Buenos-Nires 1 Pei. 1.784 1.788 1.785 ‚789 
— IRancda 0 4.176 4.184 4.178 4.184 
8.46% Japan. 1 1.986 | 1.990 | 1.984 | 1.988 
2 ‚903 | 20.943 | 20.91 | 20,95 
— 2128 | 2132 | 2128 | 2132 
4,5%, 20.377 | 20.417 | 20.384 | 20.424 
4% 4.1785 4.1845 4.1775 4,1855 
— 0,503 . 0,505 
= 4328 | 4334 | 4336 | 4,344 
4.8% 188.22 168.58 168.33 | 168,67 
10% Athen 5.475 | 5.485 | 5.494 5.508 
4.8 58,33 | 58.45 | 58.355 | 58.4 
8°, 81.50 | 8168 | 81 81.70 
8 7 10.507 | 10,527 | 10.512 | 10,532 
85%, 22.01 | 22.05 | 22.015 | 22.055 
7% 7353 | 7.367 | 7.368 | 7.372 
/ 111.97 | 112.19 | 112.04 | 112.26 
8), 1773 17.771773 [ 177 
8% 111.71 | 111.983 | 111.73 | 111.95 
\ 281. 18.43 | 18.47 | 16.435 | 16.475 
7. 12375 | 12,395 | 12.378 | 12.398 
3.5 % 80.47 80.83 . 80.87 
10 / 3.017 [3.023 3,01 3.028 
5%, 69,58 | 69.72 | 69,55 | 69,69 
35% 112.04 11228 | 112.03 | 112.25 
8.5 / Wien 58.768 58,88 | 58,77 | 58.89 
6°), tr.. . Pengs] 7296 | 73.10 | 7295 ! 73.08 
8%, Warſchau . 100 31.1 46,775 | 47.975 | 46,80 | 47.00 
Zu (Amtlich) Warſchau 38,0, 


richer Börſe Bon 26. 


S olm 139, Spanien —.—, Buenos Aires A 
46°, Rio de Janeiro —, Butareit 3,24'/,, Athen 6,82'/, Berlin 124,15, 
larad 9,13'/, Konſtantinopel 2,64'),. 
zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine. 


Die Bant Polti 2 
8,85 31, do. nd 8.84 3. 1 Pfd. Sterling 43, 
100 — „Franken 34,97 34, 100 Schweizer Franken 171,113 
De che Mark 212 368 3, 100 Danziger Gulden 173,324 


rone 38,315 Zt; öſterr. Schilling 124,929 31. 
Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 26. April. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 un 
60,25 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 Zloty) 92,00 G. 
Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗Br. der Poſener Landſchaft 
1 D.⸗Zentnet) 33,60 G. ö5proz. Prämien⸗Dollaranleihe Serie II 
5 Dollar) 80,00 3. Tendenz: ruhig. — Induſtrie aktien: 

ank Zw. Sp. Zar. 91,00 B. 5 1450 G. H. Cegielſki 
52,008. Herzfeld⸗Viktorius 52,25 B. Dr. Roman May 114,00 . 
Tendenz: ruhig. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, 
* = ohne Umſatz.) g 


Produktenmarkt. 


Getreide. Kattowitz, 26. April. Preiſe für 100 Kg. in 
loty: Weizen für Export 58—60, für Inland 56—58, Roggen für 
port 59-61, für Inland 54—57, Hafer für Export 51-53, für 
Inland 48—50, Gerſte für Export 53—56, für Inland 51—53. Franko 
Station des Abnehmers: Leinkuchen 56—58, Weizenkleie 87—99, 
Noggenkleie 33840. Tendenz: ruhig. ; 
Getreide. Warſchau, 28. April. Abſchlüſſe auf der War⸗ 
. Geireide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko Station 
arſchau: Marktpreiſe, in Klammern Börſenpreiſe: kongreßy. 
Roggen (116 Pfd. holl.) (54—55), Weizen 61—62, Braugerſte 52—88, 
Hafer 50—51, Weigenkleie (85—36), Roggenkleie 35,50— 30,50, Weizen⸗ 
mehl 40 A 95-8, Weizenmehl 4/0 85—87, Roggenmehl 65proz. 
78—79. Tendenz etwas ſchwächer. Umſätze mittel. 


iner LA t vom 26. April, Getreide 
und Deilant für 1000 iR, Ion r 100 Kg. in Goldniärt, Weizen 
märk. 273—276, Mai 284,50, Juli 294, Sept. 975,50. Roggen märt, 
287/288, Dei 803 uli 277, Sept. 352,50. 


Tenge ine v 40 fl EBeinmtiete id. Wesen classe 1880.7. 

oggenme 5 A erzentleie 18. eizen emelaſſe 8 

3. 00% 50 bis —. Bikoriaerbien 1 kl. Speiſeerbſen 
00. u 


‚00—39,00, Futtererbſen 235,00— 
812707 1 2 Ib 1000 15,90. Seradell 
is 1 00 —15,80. Seradella, neue 1 
25 160 2 24 70223 4 810% 44 22 
„00. Soyaſchrot 21,70 —22.30. Kaxtoffelflocken 27, f 
Tendenz für Weizen feſt, Roggen feſt. 


Materialienmartt. 5 


Metalle, Bau⸗ und Brenumaterialien. Warſchau, 26. April. 
Es werden folgende Preiſe loko Lager (in y ie Sg.) notiert: 
Banka⸗Zinn 14,80, Aluminium 5,10, Blei 1, 19 9009 1.70, ‚vers 
a Blech 1,20, eiſernes Dachblech 0,9, Eiſen 0,47, Eiſenbalken 
2, Hufnägel die Kiſte 31, Zement das Fäßchen 2050, feuerfeſte 
Siegel das Stück 0,22, Karbid 100 Kg. 68, oberſchleſiſche Grob⸗ und 
Würfelkohle die Tonne 44. 
Edelmetalle. Ber lin. 26. April. Silber 900 in Stäben das 
Kg. OH Mark, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80—2,82 
Platin das Gramm 10-11 Mark. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


zomberg, 7, April. Waſſerſtand der Weichſel be 
— 2 heute bei Nen — 198 Meter. "= 


„ 


—— SS —— 


Am Sonntag, den 29. 4. u. am Sonntag. den 6. 5., nachm. 3 Uhr 


veranstalten wir in den Salons unseres Geschäftshauses im 2. und 3. Stock eine 


Saison-Neuheiten- Ausstellung 


in Seiden, Wolle und Voiles 


Die erste Ausstellung dieser Art in Polen 
Cale geöffnet Streichkonzert 


| Eintritt zur Ausstellung am Sonntag von der ul. Dworcowa 
1 y 354 Gdanska, Ecke Dworcowa. Tel. des O 17 y — 1 
0 Größere Poſten | 


ee 5 
von Schrotmühlenwaizen J = Zintblech = 
in diverſen Stärken gibt preiswert ab 


sachgemäß nach neuester Original. 
vorschrift von Krupp. 3649 


Lager von Mahlscheiben aller Art, 


Nodam & Ressler, Danzig 


Maschinenfabrik, gegr. 1885. 


| 


Vorschriftsmäßige 


| Miets-Quiftungsbücher 


zt 1.35 
Versand nach außerhalb 
gegen Einsendg. von z#1.50 


A. Dittmann, „. Bydgoszez 


ul. Jagiellonska 16. mar Dominium Lipie Post una Bahn Gniewkowo. 


Saatkartoffeln 
Modruws Industrie 


handveriesene saatsorherte I. Aösaaı, anerkannt von der 
Jzba Roinicza Poznat, stellt zum Verkauf 5061} 


Landw. Zentral- Genossenschaft 


Spöldz. z ogr. odp., Poznan, 
Filiale Bydgoſzcz. 


Telef. 374, 291. Dworcowa 30, 1 Treppe. 


Wir beschicken die diesjährige Posener Messe in der Zeit vom 29. April bis 6. Mai cr. mit 


Neuheiten in Landwirtschaftlichen Maschinen u. Geräten. 


Unser Stand mit über 100 Maschinen (ca. 1400 qm) befindet sich auf der Westseite des Ausstellungsplatzes. 


Landwirtschaftl: ‚Zentralgenossenschaft, Spoſdz. 2 ogr. odp., Poznan 


Filiale BYDGOSZCZ, Tel. 374, 291. „Dworgeowa 30, 1 Treppe. 


die Mumberger Mäntiime Gnsanftalt | 


hat zum Verkauf 
Material aus früh. Hefen: 


Dam. u. Kindergard. 


7 wird in und außer dem 

€ 
Doamenstrümpfe | , St, 
unerreicht an Quadität || 7 
und Freiswürdiskeit, in 
allen modernen Farben 


A 


it Kulturiechnisches Büro 

Hochzellen, Geſell⸗ . Otto Hoffmann, Kulturtechn. 
5 ften und Verei ns» in Gniezno, Trzemeszyhska 69 
tr 15 Spezialausführungen v. Drainageanlagen 


Fahrräder⸗ 
Reparaturen 


Paul Wichere 5 
auler 


2 werd. gut u. billig aus« 
a e Vermessungen und Gutachten. 11 Scham otte⸗Bruch de/adenftlor Schü * 
serien: Tel.273 Schamotte⸗Ziegeln 5 . 
beitet Kleider v. g 21 Bruno Bartz. 
und Sercenbite ert, Schneiderin Tostüme . lb gan. Mäntel Schamotte⸗ Mehl Pruſzez, vow. Swiecie. 
werde um Um» v. 16 zl an. Wanda Gruntkowska, Sienkiewicza 32.] zu angemeſſenen Preiſen. Beſtellungen nimmt entgegen — — — 


greifen angenommen, 
utmeyer, Poznariska Mus 


Gazownia Miejska Se 
ul. Jagiellonska 38, Telefon 630 und 631. 


— — — —ͤ‚— 


Raketten: - Fensterkitt = | 
werden zur Reparatur 
Nebungen an“ f Cham, Fa. „Delta, tte; 25 Zentner men cedes, Kostowa2 


e zu jhe|g Leinölfirnis 
EEE ee gereinigten Thimothee Shesial-Fabritation Deu Bün 


Tenni 3 Den . 595 und billigsten f 
an . Preis empfiehlt 7 
. . Preis 32 zi pro Zentner ab Station von Reuſen, Flügelreuſen, Ziehnetzen, Staat Bydgoſzez T. z. 


er ch m iſchb 1. 
Bein: u. Raps- ſo lange Vorrat reicht. Ser Saen 2 e rg 27. 765 
e s 8 
Kuchen Abgeber Lauun. Großhandelsgeieninaft Hrodnicn, Sa e Ache ana 4 ane u 6 


Henle, Hanfſtränge u. Stricke Beſtellunge 3 
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